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Nachdem seinerzeit die

ursprünglich auf den n. Juni a.c.

angesetzte Delegiertenversammlung
der allgemeinen Mobilisation wegen

abgesagt werden musste — schade,

denn Basel hätte mit seinen

Befestigungen, seinen Strassensperren
und Tankfallen sicherlich einen

nachhaltigen Eindruck hinterlassen,

und die vielen Delegierten in
Uniform, vom Herrn Oberst bis

hinunter zum Füsilier, hätten der

Tagung ein absolut zeitgemässes

Gepräge gegeben —, findet sie zu

unserer grossen Genugtuung am 5.

und 6. September nun doch in Basel

statt. Ich heisse namens des Basler

Holeliervereins den verehrten

Zentralvorstand, sowie die sämtlichen

Delegierten und freien Teilnehmer

in der Metropole der Nordwest-
Schweiz wärmstens* willkommen.
Ich möchte Euch allen zurufen: Eilt
herbei in Scharen, vom Osten, vom

Süden, vom Westen unseres schönen

Schiveizerlandes. Denn es geht nicht,

nur darum, unserer Vereinsleitung
zu beweisen, wie sehr wir ihre

schwierige, noch nie so mühevoll

gewesene Arbeit zu schätzen wissen,

sondern es geht nun darum, zu
beraten und herauszufinden, wie

wir unsern Erwerbszweig, der wie
kaum eine andere Industrie von den

Zeitverhältnissen so schwer in
Mitleidenschaft gezogen wurde, vor dem

vollständi >enRuin tend somit alle

unsere Existenzen vor der Vernichtung

bewahren können.

Wenn wir Euch auch nicht wie

vor 11Jaliren mit grossem Gepränge,

sondertr ganz bescheiden, wie schon

einmal vor zweimal elf Jahren, während

dem letzten Krieg, in der schönen

Rheinstadt empfangen können,

so seid Ihr uns doch sowohl zu er-

spriesslicher Arbeit, als auch zu
den gemeinsamen Mahlzeiten im
Hotel Drei Könige und, im neuen

Casino im Geiste kollegialer
Zusammengehörigkeit herzlich
willkommen.

Für den Basler Hotelierverein

Der Präsident:

F. LUTZ.

Die Stellung Basels im
schweizerischen Fremdenverkehr

Sie möchten gerne einiges über Basel
im schweizerischen Fremdenverkehr
von mir wissen. Gewiss, warum nicht Sind
Sie schon einmal zu normalen Zeiten an
einem Augustabend im Basler Bundesbahnhof
gewesen Wie drängte sich da die Menge
in der Schalterhalle, auf den Perrons, und
was war das für ein babylonisches Sprachgewirr!

Und nun dieser Kontrast der heutigen

Verhältnisse im internationalen
Reiseverkehr. Eindrückliqher kann es seihst dem
indifferentesten Zuschauer nicht zum Be-
wusstsein kommen, welch grosse Bedeutung
dieser eminent wichtigeVerkehrsknotenpunkt
für den schweizerischen Fremdenverkehr
hatte. Schneiden sich hier doch wichtigste
internationale Linien von Süd nach Nord
(Rom-Mailand-Basel-Brüssel -Amsterdam-
Hamburg und Berlin) und von West nach
Ost (London - Paris - Basel - Wien - Balkan).
Nicht umsonst wird die ehrwürdige Bischofsstadt

in aller Welt das „goldene Tor der
Schweiz" genannt. Und dies wohl in
mehrfacher Bedeutung. Nicht nur dass Basel eine
der reichsten Städte der Schweiz ist, berühmt
für seine Kunstschätze, oder dass für eine

ungezählte Schar in der schönen Rheinstadt
die goldenen Tage der Freiheit und des

Ungebundenseins anfingen, nein, auch ein Strom
von Gold ergoss sich in all den Jahrzehnten
infolge des jahrein jahraus fliessenden
Fremdenstroms durch Basel über die ganze
Schweiz und verteilte sich durch tausend
und abertausend Kanäle und Kanälchen in
die ganze Wikswirtschaft des Landes.

Ich will Sie nicht mit endlosen und öden

statistischen Tabellen langweilen, sondern

nur einige vereinzelte Zahlen anführen, die
ein grelles Schlaglicht werfen auf \ erhält-
nisse, die einst waren, jetzt leider nicht mehr

Einladung zur ordenil. Delegierten-Versammlung
auf Donnerstag, den 5. September 1940, nachmittags 15 Uhr, in das

Hotel Drei Könige in Basel

Eie Versammlung wird am Freitag, den 6. September, vormittags, fortgesetzt und so
beendigt, dass die Delegierten mit den Mittagszügen wieder verreisen können

TRAKTANDEN
1. Protokolle:

a) der ordentlichen Delegiertenversammlung vom 22-/23. Mai 1939 in Zürich;
b) der ausserordentlichen Delegiertenversammlung vom 16. November in Bern.

2. Geschäftsbericht des Vereins für das Jahr 1939. Referent: Herr E. Elwert.

3. Jahresrechnung 1939 für Verein und Fachschule. Referent: Herr F. Ivottmann.

4. Voranschlag 1940 für Verein und Fachschule. Referent: Herr F. Kottmann.

5. Die Beitragsleistungen an die Schweizerische Verkehrszentrale. Referent: Herr V. Wiedeman.

6. Die Weiterführung der Fachschule. Referent: Herr H. R. Jaussi.

7. Das Preisproblem:
a) Die Entwicklung der Warenpreise seit Kriegsbeginn. Referent: Herr Dr. R. Streiff.

b) Die Preisnormierung. Referent: Herr H. R. Jaussi;

c) Entschädigung für militärisch beanspruchte Hotels. Referent: Herr Dr. M. Riesen.

8. Hilfsaktionen und Notmassnahmen zugunsten der Hotellerie:
a) Definitive Sanierungsmassnahmen für die Hotellerie. Referent: Herr Dr. M. Riesen;

b) Vorübergehende Sanierungsmassnahmen für die Hotellerie. Referent: Herr Dr. F.
Seiler, Direktor der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft, Zürich.

c) Allgemeinverbindlicherklärung der Preisnormierung, Einschränkung der
Privatzimmervermietung. Referent: Herr R. Bieri.

9. Die Schweizer Reisekasse. Referent: Herr A. Gamma.

10. Angestelltenfragen. Referent: Herr F. Cottier.

11. Wahlen:
a) des Zentralpräsidenten;
b) in den Zentralvorstand;
c) in die Kontrollstellen.

12. Ort der nächsten Delegiertenversammlung.

13. Verschiedenes.

Wir zählen auf einen zahlreichen Besuch aus allen Teilen des Landes und entbieten

allseitig kollegialen Vereinsgruss!
SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN

Der Zentralpräsident: Der Direktor des Zentralbureau:

Dr. II. Seiler. Dr. M. Riesen.

sind, aber ohne Zweifel wieder kommen
werden.

Basel ist das erste Einreisezentrum für
unser schönes Land, wenn es auch, was
Hotelankünfte anbetrifft, erst an zweiter
Stelle steht. In unserm speziellen Fall
interessieren uns hauptsächlich die Auslandsgäste,

von welchen Basel nach den
Aufzeichnungen des Eidg. Statistischen Amtes,
bei einer Aufnahmekapazität von 2093 Betten,

die grosse Zahl von 142 711 im Jahre
1938 ausweist, während Zürich mit 4800
Hotelbetten im gleichen Zeitraum nur deren
165458 hatte. Zu diesen obenerwähnten An-
künften in den Basler Hotels kommen nun
aber zehntausende hinzu, die mit den Nachtzügen

eintreffen und, da sie in Basel nicht
übernachten, nicht statistisch erfassbar sind.
Ferner eine riesige Schlange von Privatautos
und Autocars, deren Insassen nicht gezählt
werden konnten. Hingegen wissen wir nach
Berichten der Eidg. Oberzolldirektion, dass

an den sechs hauptsächlichsten Zollämtern
von Basel 1938 zirka 66000 Wagen zu
vorübergehender Einfahrt abgefertigt wurden.
Es sind dies fast 16% sämtlicher in die
Schweiz eingereister Autos!

Fuhr man früher auf den prächtigen
Dampfschiffen des blauen Vierwaldstätter-
sees oder des lieblichen Thunersees, so war
Englisch das überwiegende Sprachidiom.
Jetzt hört man fast nur noch „Schwyzerdütsch"

und darunter viel „Baseldütsch".
Es darf somit nicht unerwähnt bleiben, dass
Basel selbst mit seiner Bevölkerung den
Schweiz. Fremdenverkehr wesentlich alimentiert.

Dies zeigt sich speziell im jetzigen
Zeitpunkt, wo unsere Stadt vom Ausland
komplett abgeschlossen ist, da ja die Grenzen
rundherum meist hermetisch gesperrt sind.
Dennoch wies Basel kürzlich an einem Sonntag

über 11000 verkaufte Billets aus. Sie



verteilen sich auf eine stattliche Schar
Ausflugsfreudiger, von denen allein auf Luzern
und Vierwaldstättersee über 1200, auf das
Berner Oberland und Wallis über 1000, ja
selbst auf eine Stadt wie Biel deren 259
entfielen. Dies sind nur die mit der Eisenbahn
Ausgeflogenen. Phantastisch werden in dieser
Hinsicht die Zahlen, welche sich im Jahrestotal

ergeben. So wurden 1939, obschon der
Krieg das letzte Drittel in stärkstem Masse

beeinträchtigte, über eine Million Fahrkarten
in unserm Bahnhof ausgegeben im Werte von
über 714 Millionen Franken. Auch hier
steht Basel an zweiter Stelle sämtlicher
Schweizer Bahnhöfe. Diese Summen
entfallen zum grössern Teil auf die Basler
Bevölkerung, da die von auswärts Kommenden
ja meist ihre Fahrkarten schon besitzen.
Verwundern werden diese Zahlen denjenigen,
der die Basler Verkehrsverhältnisse kennt,
nicht, da es ihm bekannt ist, dass es Tage

gibt, an welchen 30—40 Extrazüge
abgefertigt werden müssen. Beifügen möchte ich
bei dieser Gelegenheit noch, dass sich allein
das spedierte Reisegepäck letztes Jahr auf
beinahe 6000 Tonnen belief. Im Verein mit
dem enormen Güterverkehr, der über Basel
rollt, von welchem ein Teil, nämlich 2 Millionen

Tonnen allein durch den Baslei Rheinhafen

zugeführt werden, tragen auch diese
Einnahmen ihren respektablen Anteil dazu
bei, den hohen Standard, für den unsere
Bundesbahnen berühmt sind, zu ermöglichen.

Aus diesen kurzen Betrachtungen geht
offensichtlich hervor, was für eine
hervorragende Bedeutung diesem Grundpfeiler im
Gebäude des schweizerischen Fremdenverkehrs

zukommt. Wenn diese Zeilen etwas
dazu beitragen sollten, den internen Verkehrskreisen

die Augen hierüber ein bisschen zu
öffnen, so ist der Zweck dieses Artikels
erreicht. F. Lutz.

Zur Geschichte des baslerisdien Gasthofgewerbes

Eine wohldokumentierte Geschichte der Basler

Gasthöfe besitzen wir leider nicht. Aber mit
Genugtuung darf wenigstens gesagt werden, dass
bereits verschiedene wertvolle Bausteine zu einer
solchen vorliegen. Wir verdanken diese in erster
Linie dem Sohne eines auswärtigen Gastwirtes,
der vor über einem halben Jahrhundert als
Redaktor nach Basel kam und der Stadt eine Reihe
sehr wertvoller lokalgeschichtlicher Studien
schenkte. Darunter befinden sich auch sechs
Aufsätze, welche sich mit den alten Gasthöfen
zur Goldenen Blume, zu den Drei Königen, zum
Kreuz, zur Krone, zum Storchen und zum Wildenmann

befassen. Der Verfasser, Redaktor Franz
August Stocker, wurde 1833 in Frick als Sohn
des dortigen Adlerwirtes und Posthalters geboren.
Später war er in Basel Redaktor der ,,Basler
Nachrichten", starb aber schon 1892 erst 59 jährig.
Kurz vor seinem Ableben überarbeitete Stocker
alle seine lokalgeschichtlichen Studien noch
einmal und liess sie dann 1890 als Sammelband
drucken. Seine „Basler Stadtbilder" mit dem
Untertitel „Alte Häuser und Geschlechter"
enthalten auch die Aufsätze über die erwähnten
sechs alten Gasthöfe, von denen seither die
Goldene Blume, die Krone und der Wildemann leider
eingegangen sind.

Es dauerte Jahrzehnte, bis sich wieder lokale
Historiker mit der Geschichte unserer alten Gasthöfe

befassten. Diesen war es nun möglich, die
Arbeiten von Stocker nicht nur in manchen
Punkten richtig zu stellen, sondern durch viele
neue Momente wesentlich zu ergänzen. In der
Zwischenzeit war nämlich im Staatsarchiv ein
Historisches Grundbuch der Stadt Basel
angelegt worden. Es ist das eine nach Strassen
und Häusern geordnete umfangreiche Sammlung
von Angaben über Besitz und Besitzwechsel,
entnommen aus den einschlägigen Urkunden und
Akten von den ältesten Zeiten bis zu dem
Zeitpunkte, in dem das heutige Grundbuch erstellt
wurde. Wir verdanken dieses wertvolle geschichtliche

Hilfsmittel, das einzig in seiner Art ist, dem
vor einigen Jahren verstorbenen Historiker Dr.
Karl Stehlin.

Als 1931 die Magazine zum Wildenmann ihr
neues Geschäftshaus eröffneten, betrauten sie
Herrn Dr. Theodor Nordmann mit der
Abfassung einer Haus- und Geschäftsgeschichte.
Die darin enthaltene Geschichte des Gasthofes

zum Wildenmann wusste nach den
Angaben des erwähnten Historischen Grundbuches
der Stadt Basel wesentlich mehr zu erzählen, als
es ein halbes Jahrhundert früher Stocker möglich

war. Auch dem Schreiber dieser Zeilen ging
es so, als er in den letzten Jahren nacheinander
die Geschichte der Gasthöfe zur Goldenen Blume,
zum Goldenen Sternen, zum Roten Ochsen und
zu den Drei Königen schrieb. Das darf uns aber
nicht daran hindern, die grossen Verdienste
anzuerkennen, die sich vor mehr als fünfzig Jahren
der auswärtige Gastwirtssohn Stocker um die
Erforschung der Geschichte des baslerischen
Gasthofgewerbes erworben hat.

Seit das „Historische Grundbuch der Stadt
Basel" besteht, erfüllte uns immer das Bestreben,
einmal eine zusammenfassende Geschichte der
baslerischen Gasthöfe zu schreiben. Das wäre
heute keine so übermässige Arbeit mehr, da wir
das Historische Grundbuch besitzen und die Zahl
unserer Gasthöfe nicht sehr gross ist, und auch
lange, d. h. bis zur Stadtentfestigung im vorigen
Jahrhundert, immer gleich blieb.

An Hand der Handlungsschemas sowie der
Adressbücher lässt sich über das Wachstum
unserer Gasthöfe folgendes Bild gewinnen:

1789 • 15 1891 • 34
1800 16 1901 • 36

481806 • 17 1911
1823 18 1921 • 47
1854 • 19 I931 - • 42
1874 • 25 1940 40

Eine Geschichte der Basler Gasthöfe würde
nicht nur familien- und wirtschaftsgeschichtlich
von Wert sein, auch die Kultur- und Schweizergeschichte

käme dabei sicher nicht zu kurz. Und
sogar an Momenten, in denen der Gang der
Weltgeschichte hörbar wäre, würde es nicht fehlen.

Aus einer. Geschichte der Basler Gasthöfe
würden wir erstmals die alten, meist vergessenen
Gastwirtegeschlechter kennen lernen, denen sich
die Stadt sicher nicht zu schämen braucht. Wir
erwähnen die Bientz, Ewig, Hauser, Kuder,
Schorendorf, Schuler usw. usw. Welches
Ansehen diese Familien vielfach genossen, mögen
zwei Beispiele erhärten. So war Margreth
Wettstein* die Tochter des berühmten
Bürgermeisters Johann Rudolf Wettstein, mit Hans
Rudolf Schorendorf, Gastwirt zum Wildenmann,
später Herr auf Wildenstein, verheiratet. Und
die 1819 geborene Dorothea Esther Hauser,
Tochter des Daniel Caspar Hauser, Gastwirt zum
Roten Ochsen, heiratete 1839 den Bankdirektor
J. J. Speiser (1813—1856), der als ausgezeichneter
Wirtschaftpolitiker der Schweiz beim Übergang
vom Staatenbund zum Bundesstaat grosse Dienste

leistete; er war Münzexperte des Bundesrates
bei der Vereinheitlichung des Münzwesens.' Aus
der Ehe- des Bankdirektors J. J. Speiser mit der
Gastwirttochter Dorothea Esther Hauser
entstammt Professor Dr. Paul Speiser-Sarasin
(1846—1935), der während vieler Jahre dem
Nationalrat und dem baselstädtischen
Regierungsrate angehörte und als Staatsmann, Jurist
und Finanzpolitiker zu den bedeutendsten Männern

des neuzeitlichen Basels und der neuzeitlichen

Schweiz gehört.
Wohl der bekannteste Gastwirt Basels war

Johann Ludwig Iselin-Fritschi (17.59 bis
1838), der von 1782—1829 den Gasthof besass,
in dem nun die diesjährige Delegierten
Versammlung des Schweizer Hoteiiervereins
stattfindet. Iselin war ein begeisterter Anhänger
der Ideen der französischen Revolution.. Als
1797 nach dem Frieden von Campo Formio der
junge und siegreiche General Napoleon Bonaparte

durch die Schweiz an den Rastatter Kon-
gress fuhr, da erlebte der Drei Königwirt Iselin
am 24. November wohl den schönsten Tag seines
Lebens. Eine militärische Eskorte war Bonaparte
entgegengeritten und begleitete ihn nach Basel.
Der Kavallerieoffizier Iselin ritt direkt am
Wagenschlag des kommenden Mannes, als dieser
unter dem Jubel der Menge in Basel einzog. Und
in seinem Gasthofe fand das berühmte Bankett
statt, an welchem vornehme Basler die Serviette
unter den Arm nahmen, um den Feldherrn in der
Nähe erblicken und sprechen hören zu können,
der bald darauf so tief in die Geschike unseres
schweizerischen Vaterlandes eingreifen sollte.

Aber auch einem berühmten schweizerischen
General begegnen wir in den Räumen des Gasthofes

zu den Drei Königen, dessen im heutigen
Zeitpunkte dankbar gedacht werden darf. Es ist

unser trefflicher General Henri Dufour, der
anlässlich des Preussenhandels im Jahre 1857 in
den Drei Königen wohnte. Die Basler feierten
ihn damals acht baslerisch. Eines Abends brachten

ihm 120 Trommler eine Ständchen.
Die erwähnten beiden Episoden zeigen schon

recht deutlich, dass auch die bescheidene
Geschichte unserer Basler Gasthöfe uns unvermutet
an die Heerstrasse grosser Weltbegebenheiten
führen kann. H. Joneli.

Das kulinarische Basel
Emil Vogt, Basel

Unsere schöne Stadt am Rhein ist nicht nur
bekannt wegen der hervorragenden Pflege von
Kunst und Wissenschaft, sondern auch inbezug
auf kulinarische Genüsse.

Die Eigenwilligkeit des echten Basler Charakters
stösst sich wohl hie und da am Empfinden

unserer lieben Miteidgenossen, insbesondere, wenn
der Beppi in fastnächtlicher Stimmung und
Laune seine scharf gebeizte Kritik an allen
Dingen des täglichen und menschlichen Tun
und Lassens, nicht weniger aber in offenmütiger
Art auch an sich selbst zum Ausdruck bringt.
Unser Dialekt allein schon zeugt davon, dass wir
unser Eigenleben in allen Dingen eigenartig
gestaltet haben. Dies hat seine Ursache darin,
dass Basel stets als eine Enklave mit der Umwelt
verkehren musste. Seine Geschichte liefert die
besten Beweise dafür. Der Liebe zur schönen
Musik und den Künsten, die der alteingesessene
Basler in sich trägt, stellt sich die Freude an
kulinarischen Genüssen zur Seite. Denn wer
gepflegte Musik, liebt, trägt in sich die Freude
am Leben und am gediegenen Mahl.

Von diesen Tafelfreuden wollen wir uns ein
wenig unterhalten. Sagt doch Brillat-Savarin in
seinen unsterblichen Aphorismen: „Sage mir was
du issest, und ich sage dir wer du bist." Die
bodenständige Basler Familie zieht es vor, ihre
Gäste aus der eigenen Küche zu bewirten. Die
traute Abgeschlossenheit im schönen Heim
verträgt es nicht, dass jedermann seine Nase in die
Kochtöpfe stecken kann. Darum hat die
kulinarische Kunst Basels ganz besondere Spezialitäten

für das private und für das öffentliche
Zusammenleben seiner Bürgerschaft in Vorrat.

In jedem anerkannten Kochbuch ist der
Name Basel verewigt. Im herrlichen Lachs ä
la bäloise entzücken wir den Gourmet. Der
wunderbare Schmelz seines Fleisches, gepaart mit
dem Duft goldgelber Butter und der sorgsam
gerösteten Zwiebelscheiben, denen sich noch
erdduftende gedämpfte Kartoffelwürfel zugesellen,
ist ein unübertreffliches Kunstwerk des
Küchenmeisters. Wer wollte da nicht dabei sein! Im
Herbst, wenn die Trauben reifen, zieht der langsam

rar werdende Lachs in die Küche ein. Der
Lachs und der Salm, wovon letzterer mit seinem
zartroten Fleisch unser Herz besonders erfreut,
sind Aristokraten unter dem Fischgeschlecht.
Für das weniger gut dotierte Portemonnaie
liefert uns Vater Rhein als ebenso schätzenswerte
Gabe die Nasen. In Kleinhüningen, am Ausfluss
der lustig plätschernden Wiese, der Tochter des
Feldbergs, wie sie uns der Mundartdichter Johann
Peter Hebel so lieblich besungen, greifen die
Rheinfischer mit ihren Netzen ins kühle Wasser
und bemächtigen sich ihrer im April und anfangs
Mai als leckere Beute. Nase gebacken, mit einer
fabelhaft montierten Mayonnaise macht dem
Basler eitel Freude. So knusprig müssen diese
geschmeidigen Rheinbewohner gebacken sein,
dass sie mit Haut und Gräten gegessen werden
können. Vorher aber sollen diese Fische
sorgfältig mariniert werden, damit die Gräte weich'
werden.

Es gibt wahre Spezialisten in der Zubereitung
der Nasen, die sich aus der Gegend von
Kleinhüningen, aber auch aus der Breite rekrutieren.
Zünftige Wirte und Fischer, die ihre Jugend am
Rhein verlebten und dessen Ufer ihr Tummelplatz
war. Währschafte „Rueche", wie wir so zu
sagen pflegen. Die Fischspezialität der Nasen
kann eben nur derjenige hervorzaubern, der vom
Vater her Tradition in seinen Adern hat.

In der Spargelzeit weiss sich der Basler
ebenfalls der Königin der Gemüse zu bedienen.
Im schönen Monat Mai, wenn die lauwarmen
Lüfte vom Elsass her die roten Münstertürme
umstreicheln, ziehts den Beppi ins benachbarte
Neudorf. Dort kostet er mit Wonne und
Verständnis die frisch gestochene Spargel. Nicht
nur ein Kilo, sondern gleich deren zwei und drei.
Zum Trank ein leichter, weisser Elsässer, das
gibt Stimmung. Voller Erinnerungen schaut
man heute hinüber über die Grenze. Öde und
verlassen ist unsere Nachbarschaft. Das sonst
so sorgsam gepflegte Spargelfeld ist zum Unkrautplatz

geworden. Keine Neudörfer Spargeln mehr.
Keine Gemüsewägelchen, an der die typische
„Gmiesfrau" zieht und tagtäglich nach Basel
kommt, ist mehr zu sehen. Jawohl, die Neu-

1 dörfer Spargel hatte einen besonderen Charakter.

Lob der Hotellerie
Von Bert Kissel

Andre Leute mögen Berghütten besingen, das
Heulager preisen, für ein währschaftes „camping"
schwärmen. Ich bekenne mich munter zum Hotel,
zu jedem Hotel, zum bescheidenen Landgasthof
wie zum gutbürgerlichen Haus und sogar, o ferner
Traum, zum Genre Grand Hotel. Ja, Sie werden
es nicht glauben, sogar der schlechteste Kellner,
wie es ihn hierzulande allerdings nicht gibt, ist mir
lieber als die beste Selbstbedienung, und was
keiner der Wirtinnen meiner, Studentenjahre je
gelang, mich das goldene Herz unter der rauhen
Schale freudvoll erkennen zu machen, gelingt
jedem konventionell höflichen Gruss eines nur
einigermassen gewandten Concierge: ich freue
mich seiner Höflichkeit, ich schliesse ihn warm
ins Herz!

Aber warum dieses Bekenntnis Warum
dieses Hohelied der Hotellerie, die doch ganz
andere Argumente als die dankbaren Gefühle
eines Mannes, dem es offenbar ganz egal ist,
wenn man ihm etwas vormacht, für sich ins Feld
führen könnte Sehen Sie, als ich seinerzeit
auf der „Landi" durch das Musterhotel wanderte
— Anregung, Dokumentierung! — und zuletzt
von einem ebenso freundlichen wie hübschen
Mädchen dicke Stapel aufklärender,
wissenschaftlicher, statistischer Schriften über die
soziale, ökonomische, nationale und was weiss ich

noch alles Bedeutung unserer Hotellerie in die
Hand gedrückt bekam, ging es mir plötzlich auf:
unsere Hoteliers brauchen ja gar keine notarielle
Bestätigung ihrer Taten, Leistungen und Werke,
sondern die Stimme der Liebe, das freudige
Bekenntnis des Herzens, dass doch wahrhaftig
nichts über das Leben im Hotel geht!

Ach, ich weiss, trautes Heim, Glück allein,
sagt der biedere Familienvater, wenn er in die
Ferien geht und es ungeheuer praktisch findet,
wenn die brave Frau auch am Vierwaldstättersee
den gewohnten Kochtopf nicht vermissen muss,
aber wo da eigentlich die Ferien der Guten bleiben,

sagt er hinwiederum nicht, um statt dessen
auf den Kostenpunkt zu verweisen. Aber gerade
mit dem Kostenpunkt ist es überall dasselbe:
was nichts kostet, wird nicht geschätzt, weder
Freiplätze im Theater — noch Hochzeitsgeschenke.

Doch wir kommen vom Thema ab:
Lob der Hotellerie!

Sie braucht es und sie verdient es! Denken
Sie nur einmal daran, welchen Zauber schon der
grosse, bunte Hotelprospekt ausübt, den man sich
im Reisebüro oder in einer Prospektzentrale holen
kann. Da wird man in geradezu sonntäglich
höflichen Tönen aufgefordert, doch die wunderschöne

Landschaft, in der das Hotel liegt, zu
besuchen, und wie die vertrackte Gegend auch in
Wahrheit ausschauen mag, raffinierte
Photomontagen, blendend schön gedruckte Reproduktionen

blendend schön aquarellierter idyllischer
Winkel oder grosszügig komponierter Ölskizzen
verwandeln alles in eine traumhafte Märchenwelt,

die man dann, dank des Prospektes, auch wirklich
entdeckt, ganz gleich, ob sie wirklich da ist oder
nicht.

Und nun hat man sich entschlossen, hat
geschrieben, Antwort bekommen, gepackt, alles
vorbereitet und fährt als gewöhnlicher Sterblicher
ab, um — als Hotelgast anzukommen. Hotelgast!
Im Leben sind Sie vielleicht zweiter Buchhalter
bei X. Y. & Co., Trikotagen en gros; — Heber
Gott, der Stift ist ja noch unter Ihnen, auch die
neue Stenotypistin hört gelegentlich auf Ihr
Manneswort. Aber immer haben Sie einen ersten
Buchhalter über sich, einen Chef, brrr! Und als
Hotelgast gibt's das nicht mehr! Da sjnd Sie ein
neuer Mensch, ein Mann ohne Vergangenheit, ein
Mensch ohne bürgerliche Fesseln nach unten und
oben, König in einem Königreich, das Ihnen
zufiel wie weiland David der Thron Sauls, und
Ihrer ist die souveränste Würde, die unser
zwanzigstes Jahrhundert dem gewöhnlichen Sterblichen
um beinahe nichts verleihen kann: die Würde des
Hotelgastes! Ja, der Hotellerie gebührt höchstes

Lob, denn weit über alles, was sie uns an
Speis und Trank, Dach und Fach beschert, geht
doch ihre unvergleichliche Gabe, dass sie uns ein
nagelneues, impeccables, respektables Ich schenkt!

Was aber geschieht mit diesem neuen Ich
„Eines Morgens wachst du auf und bist in einem
anderen Land", singt der grosse Dichter Rene
Schickele, um das Wunder des provenzalischen
Frühlings zu preisen — es ist nichts gegen das
Wunder des ersten Erwachens in einem Hotel.
Sowieso ist man in einem anderen Land; aber

Kräftig im Geschmack, schlank im Bau, ein
leichtrotes Köpflein, aber mit wundersamen
innewohnenden Säften.

Im Villenort Riehen, im rechtsrheinischen
Kantonsgebiet, betreten wir das Dorado der
ersten einheimischen Rhabarber und
Kirschen. Die ersten Frühgemüse bringt Riehen
auf den Markt. Sein südlich mildes Klima lockt
zum ersten Jahresausflug, um sich dabei den
neuen Schlipfer Bergwein zu Gemüte zu führen.
Es gibt nicht allzu viele Liter von dieser Sorte.
Die alten Partikulare, wenn sie auf ihrem
Nachmittagsbummel durch die Langen Erlen nach
„Rieche" bummeln, schlürfen ihn daher mit
aller Bedächtigkeit aus einem Dreierglas. Die
wissen ihn zu schätzen.

Im lockeren Bubenmaul schnellt die Zunge
ungeduldig hin und her, wenn die Jugend sieht,
wie die Mutter eine Einbackschnitte in Butter
gebacken, mit Rhabarberkompott belegt. Das
wird zum Nachmittagskaffee, wenn die Schule
aus ist, oder aber auch zum Dessert serviert.
Und erst die allerersten Kirschen. Geschätzt und
gesucht ist diese Naturgabe. Frisch vom Baum
und direkt ins Maul, so muss es sein.

Eine Sache für sich sind die Kirschpfannkuchen,
die „Kirsiamelette". Von kleinster

Jugend an werden sie mit Heisshunger schnabuliert.
Was schert es den Geniesser, wenn der

dunkle Saft, wie ein winziges Wässerlein, an
beiden Maulecken hinunterläuft!

Aber auch konsistentere Kost haben wir zu
präsentieren. Ein Boeuf ä la mode, vom
Schnäbelirieme. Dieses Stücklein aus dem Stob
zen kennen nur noch die alten Basler Metzger.
Ja, wenn die Köchin aus Stuttgart unter der
besorgten Leitung der Frau Sarasin (oder wenn
wir alle in einem Namen zusammenfassen wollen,
der Frau „Vonderparaselin") den Schnäbelirieme
zum feingedünsteten Boeuf ä la mode bereitete,
dann durften auch die Spätzle nicht fehlen.

Dann haben wir noch die Leberknöpfli
mit selbstgemachten Nudeln. Eine schön gelbe
Zwiebelschweitze über die „Läbereknepfli" und
das Gericht wäre mundfertig.

Zum jungen Spinat passt unser bekannter
Wurstwegge ausgezeichnet. Auch Fleisch-
pastetli sind populär. Die beiden Spezialitäten
liefern unsere guten Konditoren tagtäglich in
bester Qualität. Es lohnt sich, am Vormittag
rasch eine Pause einzuschalten, schnell einen
Wurstweggen zu kaufen, der frisch aus dem
Ofen kommt, und sich ihn ohne jede Etikette
gleich munden zu lassen.

Am St. Jakobsfest freut sich der Basier auf
seinen Festklöpfer. Das muss man miterleben.
Herrlich schmeckt diese Wurst nach dem langen
Marsch zum Festplatz. Ohne Messer und Gabel,
mit einem Stück frischen Brot, aus der blanken
Faust serviert, begossen von einem kühlen Basler
Bier. Das ist echte Festmanier.

.Die Reihe unserer kulinarischen Spezialitäten
ist damit noch nicht abgeschlossen. Am ersten
Fastnachtsmorgen, am Montag, gibts eine herrliche

Mehlsuppe, Ziebele- und Chäswaie.
Morgens 4 Uhr, wenn der Morgestraich beginnt,
wird diese Dreieinigkeit von der ganzen
Bevölkerung verzehrt.

Dann folgen noch die Fastnachtschiechli.
So zart, dass man sie kaum in die Hand nehmen
kann. Knieplätz werden sie hie und da auch
genannt. Im Herbst, an der Mäss, ist der Mess-
mogge Trumpf. Alles schleckt am Moggetaig.
Das ist der Messmogge, wenn der Zucker noch
nicht erstarrt ist. Daneben erfreut man sich der
Rosenküchlein.

Vergessen wir nicht die Osterfladen und
die Fastenwähe zu registrieren. Auch das sind
beliebte Spezialitäten der Basler Bäcker.

Weltbekannt und unerreicht sind unsere
Basler Leckerli. Vieles wird unter dieser
Bezeichnung angeboten, doch weniges verdient
sie. Im Basler Kochbuch findet sich das richtige
altüberlieferte Rezept. Die Herstellung ist ziemlich

kostspielig. Nur echten Bienenhonig, dazu
viele weitere Zutaten, die ebenfalls von bester
Qualität sein müssen. Für den Weihnachtstisch
haben wir noch die Brunsli als ganz besonderer
Konfekt. Auch diese verlangen nur bestes
Material und eine aufmerksame Bereitung des
Teiges. Beim Backen darf die Ofenwärme nur
schwach gehalten sein.

Alle erwähnten Basler Spezialitäten sind im
Basler Kochbuch beschrieben. Es ist wahr, die
Basler sind eine besondere Klasse von Gästen.
Sie schimpfen meistens beim Essen, kritisieren
fortwährend beim leckeren Mahl und essen doch
alles auf. Lieber Fachkollege, wenn Du Basler
als Gäste hast, lasse sie räsonnieren und frage
nicht, ob sie zufrieden waren mit dem, was Du
ihnen aufgestellt hast. Wenn die Platten leer
sind, dann war auch alles gut und sie kommen
wieder. Denn wisse, die Beppis machen es
auch im Militärdienst gleich. Auch von dort
her kenne ich sie genau. Diejenigen, die beim
Essen am lautesten schimpfen, sind für Dich
doch die besten Referenzen und sie empfehlen
Dich eifrig, ohne dass Du es je von ihnen zu
wissen bekommst.

dazu ist man auch noch König. Und da sind die
drei berühmten Klingelknöpfe oder doch wenigstens

einer mit drei verschiedenen Signalmöglichkeiten
laut dazugehöriger Gebrauchsanweisung,

und obwohl ich beispielsweise noch nie in meinem
ganzen Leben davon Gebrauch machte, ist es
ein unvergleichlich erhebendes Gefühl, eventuell
davon Gebrauch machen zu können. Und dies ist
nur das Geringste, eine nebensächliche Äusser-
lichkeit! Viel wichtiger wären an den äusseren
Dingen schon der wunderbar dichte Vorhang vor
der Balkontür, das gewaltig dimensionierte, warmes

und heisses Wasser spendende Lavabo, wie
kein Hauswirt ihn je einbaut, der belederte
Fauteuil, den man sich daheim nicht leisten
kann, kurz der ganze Komfort, der das Leben,
Hand aufs Herz, doch um etliches angenehmer
gestaltet. Aber was haben diese Accessoirs schon

gegen das Hochgefühl zu sagen, dass man nicht
nur hier, in diesem Zimmer, Herr seiner selbst ist,
sondern im ganzen Hotel, im Lesezimmer wie im
Salon, im Speisesaal wie in der Halle, Herr seiner
selbst und Herr seiner Zeit. Denn wer wagt es

schon, einen daran zu hindern, bis um elf Uhr in
den Federn zu bleiben Keine vorwurfsvollen
Blicke der tüchtigeren Hüttengenossen verleiden
einem den Schlaf in der Morgenstunde, die hier
wirklich Gold im Munde hat. Das heilige Gesetz
des Hotels, dass jeder tun und lassen kann, was
er will, solange er wenigstens nicht die gleichen
Freiheitsrechte seiner Nachbarn stört, gilt
uneingeschränkt, ob du nun verrückt genug bist, um
vier Uhr morgens am verdutzten Nachtportier



Europäische Planwirtschaft
Die Siegerstaaten auf dem europaischen

Kontinent legen uns heute schon ihre Ansicht vor,
wie sie sich die künftige Gestaltung der \\ lrt-
schaft denken Nach der starken Kommentierung
der Darlegungen von Keichsmimster Funk set/t
beispielsweise die „Frankfurter Zeitung" auseinander

„Sie (die künftige Ordnung) beruht nicht auf
einer freien Wahrung, sondern auf dem iu
einem mehrseitigen \ errechnungssystem entuik-
kelten Clearing Wahrend also früher
vielleicht I rankreich einen Kredit an Rumänien
gab und Rumänien daduich an England
verschuldete, weil England gar nicht daran denken
konnte, die entsprechende Warenmenge aus
Rumänien abzunehmen, wird die künftige
Abhängigkeit durchaus zweiseitig sein Deutschland

wird, da es einen guten Lebensstandard
haben mochte, bestrebt sein, viel einzuführen
Da aber die künftige Wahrungseinheit in einem
Anspruch auf Arbeitsleistungen bestehen wird,
so kann es nicht umhin, auch weiterhin ausser-
ste Anstrengungen auf den Export zu verwenden

"

Bemerkenswert ist indessen, dass die gleiche
Zeitung sich ausdrücklich gegen den Begriff
„Planwirtschaft" wendet und erklart, dass es sich
bei der neuen Wirtschaftsordnung nur um staatliche

Führung handle, d h 11111 eine Zwischenlosung,

welche die Privatwirtschaft und vor allem
die private Initiative durchaus fordere, aber eben
deshalb anderseits die absolute Planwirtschaft
ablehne Das ist ja in der Tat das gegenwartige
Svstem 111 Deutschland und in Italien, wobei der
Begriff „Planwirtschaft" doch eine richtige
Abgrenzung gegenüber den extremen und absoluten
1 ormcii des Staatssozialismus bedeuten durfte

Die „Deutschen Hotelnachrichten"
schreiben zu diesem Ihema

aber

„Wie sich die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik 111 diesen Jahren nicht von Dog-
matik hat leiten lassen, so wird sie auch den
Neubau 111 Europa nicht als ein künstliches
Gebäude, sondern als ein organisches Wachstum
durchfuhren, das auf dem natürlichen Ausgleich
der einzelnen Teile Europas beruht und in
einem sinnvollen Leistungsaustausch mit
anderen Erdteilen seine Ergänzung findet "

Die „Deutschen Ilotclnachnchten" zeigen
dann, wie sich zahlreiche europaische Staaten
jetzt schon dei neuen Wirtschaftsordnung nahein
und sie bemerken bezüglich der Schweiz

„Ob che Schweiz nun endlich aus ihrer Lage
che notwendigen Schlussfolgerungen zieht,
bleibt abzuwaiten Ihr gebiethcher Umfang
wie auch ihr wirtschaftlicher Aufbau ist im
Rahmen der gesamten europaischen Wirtschaft
zu gering, als dass sie irgendwie che Entwicklung

hemmen konnte Es wird an ihr hegen,
wieweit sie che durchaus vorhandenen Möglichkeiten

eines Aufstieges in Zusammenarbeit mit
den Nachbarländern ausnutzt "

Realpohtisch gesprochen, sind che
Bemerkungen 111 den „Deutschen Flqtelnachrichten"
durchaus nchtig Der bevorstehende Austrag mit
England ändert nichts an cler latsache, dass der
ungehinderte Guteraustausch mit freier Wahrung
von Land zu Land mit blossen Zollschranken in
der nächsten Zeit endgültig unterbunden sein
wird Wirtschaftlich ist gar nicht mehr denkbar,
dass che Lander Europas nach Beendigung dieses
Krieges einfach zur Wiedereröffnung der Grenzen
fur eleu W'aienverkehr schreiten oder freie
Wahrungen kui zci hand einfuhren Eine solche
Entwicklung ist nicht glaubhaft, weil che betreffenden
Lander weder llncn Warenverkehr noch auch
che Geldzirkulation den W lllkurhchkeiten der
privaten W11 tschaft aussetzen können Die meisten
Staatsgcbilde v erquicken ihre W ohlfahrt
vorsorglich mit der staatlichen Fuhrung 111 Handel,
Industiie und \ erkelir und betrachten die
Freizügigkeit des Einzelnen über che Landesgrenze
hinaus als uberholt Diese Staaten wollen und
werden den Verkehr über che Grenze jilanmassig
chrigieien Die Schweiz steht denn auch tatsächlich

in Europa als einziges Land mit freier
Devisenbewirtschaftung da Dass nun innerhalb dieses
Gebietes mit fielen Devisen fur che Aufrecht-
erhaltung unseier schweizeuscheii Wirtschaft
nichts erreicht wird, ist klar Mit anderen Worten,
wir werden mit unsetem freien Schweizerfranken
bei der bestehenden em opaischen Lage weder
unseren Import noch auch den 1111s notwendigen
Exjiort durchbringen konneq Es wird bei dieser
Entwicklung sogar fraglich sein, ob uns die freien
Devisen 1111 Verkehr mit Übersee auf die Dauer
noch nützlich sind, denn es besteht che Gefahr,
dass allfalhge Überschüsse zu unseren Gunsten
che Yci tragsv erhandhingen mit den eurojiai-
schcn Staaten stark beeinflussen Bisher
allerdings hat 1111s der fiele Devisenverkehr, soweit
er noch bestand, w 11 tschafthch nui geholfen Das
w ird 11ns auch Deutschland zugeben müssen Die

Bedingungen fur den Import und den Export
hangen nun immerhin in verstärktem Masse von
den Landern und nicht von den einzelnen
Erwerbsleuten ab Diese Bedingungen heissen
Tausch, also nicht Geld, und sie ersetzen tatsächlich

die Wahrung und lassen also an Stelle der
Wahrung die Leistung treten

Deutschland erklart nun heute schon
unumwunden, dass es, zusammen mit Italien, die P'uh-
rung dieses europaischen Tauschverkehrs
ubernehmen werde, um derart zwischen den einzelnen
Landern den erforderlichen Ausgleich zu schaffen
Im Interesse des europaischen Wirtschaftsfriedens,
aber namentlich zur Verwendung unausgeglichener

Clearingssalch, die zu Gunsten oder Ungunsten
eines Landes bestehen, ist tatsachlich eine
zentrale Clearingstelle unumgänglich Der
Austauschverkehr muss jedenfalls auch mit ausser-
europaischen Landern in eine Ordnung gebracht
werden Wurde eine solche zentrale Stelle nicht
geschaffen werden, so gäbe es nicht nur
unerledigte Schuld- und Guthabenposten, die das
einzelne Land unter Umstanden stark belasten
konnten, sondern man käme auch zwischenstaatlich

zu einer Handelskonkurrenz, die dann an
Stelle der früheren Individualkonkurrenz treten
wurde und doch wiederum Handelskriege mit
sich brachte Der Verrechnungsverkehr muss
also von oben her durch eine Stelle geleitet werden,

damit solche Schwierigkeiten nicht
auftreten, oder wenn sie dennoch vorhanden sind,
durch einen Entscheid erledigt werden können
Dass fur einen derartigen Entscheid solche
Staaten massgeblich in Betracht fallen, welche
die Möglichkeit der Durchführbarkeit ihrer
Anordnungen besitzen, ist aus den Verhaltnissen
heraus gegeben Auch die Schweiz muss, wie
übrigens schon bisher, zu einer solchen Ordnung
Hand bieten Sie wird letzten Endes nicht nur
eine wirtschaftliche Beruhigung bringen, sie kann
auch dem politischen Frieden dienen, namentlich
weil ja nach den bisherigen Erklärungen die
politische Unabhängigkeit des Landes m einem
solchen System durchaus bewahrt bleiben soll
Deutschland selber hat vielleicht em wirtschaftliches

Interesse an dieser politischen Unabhängigkeit,
denn kaufkraftige Gebiete beispielsweise

sind fur Deutschland interessanter, wenn sie
Absatzgebiet bleiben, als wenn Deutschland fur
ihre Produkte auch noch sorgen musste.

Fur unser Land ist unter diesen Umstanden
von grosser Bedeutung, wie sich eine solche
Ordnung dem Fremdenverkehr gegenüber verhalt
Da die freie Devisenwirtschaft innerhalb Europas
endgültig aufhört, wird jedenfalls auch der
Reiseverkehr ganz allgemein m das zwischenstaahche
und dann auch das zentrale Clearing aufgenommen

Die Staaten werden gewisse Betrage fur
den Reiseverkehr vereinbaren und eine oberste
Clearingstelle muss auch m dieser Richtung fur
den Ausgleich besorgt sein Der Tauschverkehr
tritt auch hier an Stelle des freien Verkehrs, wobei

nicht ausgeschlossen bleibt, dass die Betrage
fur das Reisen ganz oder zum Teil mit dem
Warenverkehr oder mit dem Kapitaltransfer verrechnet
werden können

Genau wie beim Warenverkehr wird aber auch
beim Reiseverkehr der schwierige Punkt darin
hegen, was man dem einzelnen Land zubilligt
Das Bedürfnis oder genauer die Konkurrenzfrage
tritt also hier wiederum in Erscheinung. Schon
vor dem Kriege wollte bekanntlich fast jedes
europaische Land recht viele auslandische Gaste
bei sich beherbergen und möglichst wenig eigene
Burger in das Ausland reisen lassen Diese
einseitige Stellungnahme muss m einem europaischen
Clearingverkehr zum Verschwinden gebracht
werden. Das wirkliche Bedürfnis eines Landes
muss abgesteckt sein, wenn eine gerechte
Ordnung eintreten soll Man wird sich also über die
Bedurfnisfrage besprechen müssen, um zu
entsprechenden Clearmgsvertragen zu gelangen Der
Ausgleich, der bei der zentralen Stelle liegt,
bedarf sehr kluger Erwägung, denn es muss ihr
schliesslich daran gelegen sein, eine Dauerlosung
zu finden, um Unzufriedenheiten, die zu
wirtschaftlichen Wirrnissen fuhren, auszuschalten.
Praktisch gesprochen, kann sich die Schweiz mit
ihrer starken Einstellung auf den Fremdenverkehr

einem solchen gebundenen System sehr wohl
anschliessen, und sie wird es übrigens wohl oder
ubel tun müssen Das Durchspielen einer solchen
Ordnung hangt aber da\ on ab, dass man bei der
Vereinbarung der Volumen, betreffen sie den
Guten erkelir oder den Reiseverkehr, auf den
Charakter des Landes Rucksicht nimmt, bei der
Schweiz also auf ihren Charakter als Reiseland,
weil doch ein grosser Teil der Bevölkerung davon
lebt Man wird mit anderen Worten dem Schweizer

nicht zumuten können, dass er sich nun plötzlich

\ ermehrt auf Landw irtschaft oder gar noch
auf Industrie umstellt, denn hiezu fehlen alle
Voraussetzungen Bei den bisherigen
Reiseabkommen fehlte eine angemessene Rücksichtnahme

auf diese Umstände Das war emigSr-
massen begreiflich, weil die Vertragsinstrumente

\orlici durch den morgentaubenetzten Hotelgarten
zu wandeln, oder gar um dieselbe Stunde erst

aus der Bar auf das Zimmer zu gehen Freiheit
ist em schöner Fra 11111 selbst wenn man nur bei
X V & Co zweiter Buchhalter ist, sondern 111

einem freien Bciufe steckt Der Alltag kann sie
11ns nicht bescheren, wohl aber der Ferientag 111

einem Hotel Lob ihm und Lob auch den Dienern
dieser Tempel dei indi\ lduellen Freiheit

Da waie zunächst einmal das Zimmermädchen
Hoi en Sie es, sehen Sie es, ärgert es Sie je mit
einem buunmigcn Gesicht, kündigt es Ihnen mit
oder ohne Krach, müssen Sie seine Beschwerden
anhoien, seinem Aulruhr trotzen' Keineswegs1
Mies das geht Sie nichts an, es dient Ihnen

beinahe unsichtbar, diskret, freundlich, sachlich und
freut sich noch sichtbar über jedes gute \\ ort, das
Sie ihm zuletzt mit Ihrem kleinen Douceur geben,
weil sie so zufrieden waren Und der Kellner, die
Kellner \1eln1ehr, \ont kleinen Piccolo aufwärts
bis zum \ornehmsten Ober' Sie alle sind nur fur
Sie da, ihr ganzes Bemuhen gilt nur Ihrem Wohl
und der winzige Chasseur, der die Drehtür 111

Schwung billigt, wenn Sie sich nur auf fünf
Meter dem \usgang nahern, lasst Sie sein generelles

Wohlwollen fur den Gast 1111 allgemeinen
wie fur Sie 1111 besonderen ebenso liebenswürdig,
unaufdringlich, angenehm spuren wie der würdevolle

Concierge und der Direktor oder Besitzer des
Hauses selbst

Das ist es' So em Hotel ist eben \ lel mehr als
eine zeitweilige Behausung, als ein Bett 111 vier
Wanden, als eine sachliche L nterkunft. Es hat

eine eigene Atmosphäre, seine Luft ist voller guter
Wunsche fur Ihr wertes Befinden, voller
liebevoller Besorgtheit 11m Ihr Gedeihen, es ist erfüllt
von einem unaussprechlichen Wohlwollen fur Sie,
das man Ihnen keineswegs erst nach heissem
Ringen gewahrt, das Sie sich nicht erst verdienen
müssen,"sondern einfach kraft Ihrer Eigenschaft
als Hotelgast geschenkt bekommen Und wie
wunderbar' Nicht nur die dienstbaren Geister
kommen Ihnen so wohlwollend entgegen' Fahren
Sie doch einmal mit Ihrer Trau und den Kindern
111s Hotel' Auch die Familie verfallt diesem
Zauber des neuen Ich Plötzlich sieht die werte
Gattin, sowieso tief gerührt, dass Sie ihr den
Haushalt ersparten, Sie mit neuen \ugen an,
vergisst blitzartig, dass Sie's nur zum zweiten
Buchhalter bei X Y & Co brachten, teilt den
Respekt, der Ihnen gegeben wird, und Sie teilen
denselben Respekt, der ihr zukommt, und selbst
die Kinder, tief beeindruckt von der neuen Welt,
blamieren Sie doch um eine spurbare Nuance
weniger als daheim, wenn Sie selbst Gaste haben,
und gemessen es unsäglich, dass sie „wie die
Grossen behandelt w erden

Fremder Leute Brot ist den Kindern Kuchen,
sagt ein altes Sprichwort, an dem recht viel
W ahres ist „Ach, Mutter, gestern habe ich etwas
W underbares bekommen, als ich bei Tante Anna
war — Kartoffelpüree'" sagt der Zehnjährige
begeistert und stochert knurrig im Herdapfelstock

Mutterns herum — so geht's Und das
macht auch einiges vom Zauber des Lebens im
Hotel aus. Aber es ist nicht alles Selbsttäuschung,

fur den Reiseverkehr, die ja auch heute noch zum
Teil bestehen, allerdings mehr nur auf dem Papier,
die unbestimmte wirtschaftliche Lage Europas
und den offenbar unabwendbaren Krieg
berücksichtigen mussten. M Riesen.

Aus deu* Austaude

Holländische Gaststätten
nach der Kapitulation

Wie das Reichsorgan fur den deutschen
Fremdenverkehr berichtet, ist m Rotterdam eine
wahre Hotelnot zu erwarten Von den grosseren
Hotels, die fur den normalen Reiseverkehr zur
Verfugung stehen, ist das Grand Hotel Central
an der Kruiskade mit seinem alten Flügel intakt
geblieben Der neuere Anbau ist ein Opfer der
Flammen geworden

Am Coolsmgel, wohl der einzigen gross
angelegten Strasse Rotterdams mit einer Überfülle
an Cafes, Restaurants usw sind — wenigstens
vorübergehend — die bekanntesten Namen, wie
Pschorr, Tivoli, Caland, Old Dutch und Windsor,
das Vergoldete Spinnrad, Gildehaus, Heck,
Modern, Wolff, Royal usw verschwunden. Bei der
Unternehmungslust jener Gaststättenleiter werden

wohl in Kurze verschiedene behelfsmassige
Gaststatten erstehen, wie überhaupt der Holzbau

im Ubergangszeitalter von Rotterdam eine
wichtige Rolle spielen wird

Der Niederländische Bund von Hotel-, Cafe-
und Restaurant-Besitzern hat eine Gaststatten-
Inventarsammlung bei seinen Mitgliedern
vorgenommen Eine Kommission ist zusammengestellt,

durch die eine Geldsammlung bei den
Mitgliedern des ganzen Landes eingeleitet wird.

Durch derartige Massnahmen wurde es
beispielsweise ermöglicht, dass m Rotterdam am
Viehmarkt sieben Gaststattenbesitzer
gemeinsam einen Notbetrieb eroffnen konnten.
Da auch die Regierung unter Zustimmung der
deutschen Stellen praktische Schritte zwecks
Linderung der Kriegsschaden einleitet, nimmt die
Gesamtbevolkerung an diesem Teile des
Wiederaufbaues Lasten auf sich.

Deutschlands modernstes Hotel
Wie das Deutsche Nachrichtenbureau aus

Berchtesgaden meldet, wurde dort das Hotel
„Berchtesgadener Hof" eröffnet Es gehört der
NSDAP und gilt als das modernste Hotel
Deutschlands.

Die Hotelindustrie in Italien
Zu den Wirtschaftskreisen Italiens, die durch

die Kriegsruckwirkungen zweifellos am stärksten
betroffen wurden, gehört die im letzten Jahrzehnt
gunstig entwickelte Hotehndustiie Die italienische

Regierung, die gleich nach Kriegsausbruch
den Hoteliers einige wirtschaftliche Erleichterungen

gewahrt hatte und zahlreiche grossere
Hotels von der Pflicht der Offenhaltung der
Betriebe befreite, hat nun einige neue Erleichterungen

bewilligt Dabei geht der Staat von der
Auffassung aus, dass die vorhandenen Hotels mit
ihrer technischen Ausrüstung über die schwierigen
Zeiten hinweg unbehindert zu erhalten seien.

So ist -jetzt also verfugt worden, dass die
Hotelbetriebssteuer nur zu 50% bezahlt zu werden

braucht Die restlichen 50% werden gestundet
und mussten nach einem bestimmten Ratensystem

innerhalb von fünf Jahren vom 60 Tage
nach Friedensschluss an abgetragen werden Eine
weitere Erleichterung betrifft die Hotelkredite
und Darlehen, deren Laufzeit verlängert werden
kann, oder deren Zinszahlungen inhibitiert und
kapitalisiert werden können Schliesslich wurden
Erleichterungen gewahrt bei dem Wasser-, Gas-
und Elektrizitatskonsum, so dass sich die
Generalunkosten der Hotelbetriebe wesentlich
verringern

Schweizer Hoteliers in Argentinien
Einem von L F. Ferrari, dem Präsidenten

des Verbandes schweizerischer Vereine 111 Argentinien,

stammenden Artikel entnehmen wir über
obiges Thema die folgenden interessanten
Ausfuhrungen

Die schweizerische Einwanderung hat
sich im Verlaufe der Zeit in recht mannigfaltiger
Weise an der Ökonomischen Entwicklung Argentiniens

beteiligt Kaufleute und Industrielle,
Ingenieure und Bauunternehmer, Berufsarbeiter
und Handwerker haben sich, sowohl m der
Hauptstadt als auch in fast allen Landesecken
ruhrig und — man darf es ruhig behaupten —
hervorragend betätigt

Die schweizerischen Hoteliers fehlten
naturlich unter diesen unternehmungslustigen
Landsleuten nicht. So finden wir auch, um uns
auf die Gegenwart zu beschranken, ein seit vielen
Jahren wohlbekanntes „Hotel Suizo" in
Bariloche, dem Hauptpunkt der südlichen Seeregion
des Nahuel-Huapi Besitzer ist Fritz Rothlis-
berger, der Präsident des Schweizerklubs Am
gleichen Ort ist Eduard May als Eigentumer und
Leiter des stattlichen Park-Hotels niedergelassen,
wahrend der Schweizer Sauter daselbst das
„Hotel Bellevue" besitzt.

In Bahia Bianca, der wichtigsten Hafenstadt

des argentmischen Sudens, ist der Schweizer
Hotelier E Dreier seit vielen Jahren erfolgreich
tatig

Wenn wir nach den Sierras de Cördoba
hinuberlenken, so finden wir auf 2300 Meter Hohe,
auf dem höchsten Punkt der „Pampa de Achala",
das Anno 1936 erbaute „Hotel Condor" Es ist
das Werk eines Argentiner-Schweizers Juan
P Reymond, der seine Jugend- und Studienzeit
in der Schweiz verbracht hat Rev mond hat ein

was uns so begluckt Tatsachlich ist ja der
neue Rahmen, in den man gestellt wird, die
Voraussetzung dafür, dass man einmal, und sei's
auch nur fur diese kurzen Wochen Ferienglucks,
wirklich „ein anderer" werden kann Und hier
wollen wir unser Lob der Hotellene ausklingen
lassen — dass sie uns hilft, dass das Leben im
Hotel es 11ns ermöglicht, uns von allen äusseren
und inneren Störungen des Alltags freizumachen,
dass es uns em neues Ich schenkt, ist das Beste
daran, das ist so gut, dass es sich direkt lohnt,
ein ganzes Jahr lang zu sparen, um einmal zwei,
drei oder gar v 1er W ochen im Hotel leben zu
können, Hotelgast, Gast zu sein.

t
Todes-Anzeige
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied und früherer
Vizepräsident

Herr

Grand Hotel Kronenhof-Bellavista,
Pontresina

am 24. August nach kurzer Krankheit
im Alter von 78 Jahren gestorben ist.

Wir bitten Sie, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

mustergültiges, modernes, durchaus komfortables
Gasthaus zu errichten verstanden Em voller
Erfolg hat seme Initiative gekrönt, wahrend
der argentinischen Sommersaison (November-
Marz) ist sein Hotel stets voll belegt, und zwar
ist es eine vornehme Kundschaft aus Buenos
Aires und Cördoba Das Hotel wird gegenwartig
vergrossert.

Das Hotelvvesen m Argentinien ist, mit
Ausnahme von wenigen grossen Betrieben m Buenos
Aires und an wenigen Kurorten, noch als recht
dürftig zu bezeichnen Ganz besonders im
Landesmnern muss sich der Reisende mit einem
Minimum von Komfort begnügen Um so greller
ist der Kontrast, wenn man auf die wenigen
Gasthauser stosst, die dank schweizerischer
Fuhrung sich eines tadellosen Rufes erfreuen.
Das trifft z. B. auf das „Golf Hotel" in Asco-
chmga, einem der beliebtesten Cordobeser
Aufenthaltsorte, zu Es wird von Henry Frick,
einem altansassigen Schweizer, geleitet, er hatte
wahrend vieler Jahre die Fuhrung des Hotels
Bristol in Cördoba inne. In Los Cocos, einem
der malerischsten Punkte der Sierra de Cördoba,
von Englandern und Deutschen dank seiner
üppigen Vegetation besonders beliebt, steht das
„Hotel Las Quebradas" unter der Leitung des
Bundners E. Isepponi Der Tessmer Luigi Pozzi
hat mit seiner Frau, geb Amstutz, seit seiner
Niederlassung 111 Huerta Grande (einem
niedlichen Flecken zwischen La Falda und La Cumbre)
den Beweis erbracht, das viel Fleiss und Tüchtigkeit

es dem landesunkundigen Hotelier ermöglichen,

auch im heutigen Argentinien trotz
knappen Mitteln sich durchzuschlagen. Das von
der Familie Pozzi betriebene „Hotel Alpina"
war im Laufe der letzten Sommersaison stets
voll besetzt.

In der Hauptstadt Buenos Aires liegt die
Generaldirektion des grossten Hotels m den
Händen des Schweizers A Favetto aus Brunnen,
der von 1934 bis 1940 die beiden Hotels Palace
in Luzern und Lugano leitete Als Front-
Manager amtiert m diesem Grosshotel der
Schweizer Duringer aus Steckborn. Die
Generaldirektion hat soeben einen Kuchenchef aus der
Schweiz verpflichtet Das City Hotel wurde
im Jahre 1931 erbaut. Es zahlt m zwölf
Stockwerken 500 Zimmer mit 700 Betten und ist mit
allem erdenklichen Komfort ausgestattet

Ein anderer Landsmann, der sich im
argentinischen Hotelwesen hervorgetan hat, ist Alfred
Adam aus Basel Früher Vizedirektor des
hiesigen Palace-Hotels wahrend vierzehn Jahren,
dann Leiter des grossen Hotels „Carrasco" am
Strande von Montevideo, ubernahm Alfred Adam
im Jahre 1923 die Direktion des Hotel Savoy.
Spater wurde er zum administrativen Leiter
einer der modernsten Kliniken, der „Climca
Marlin S A ", ernannt, wo er bereits seit sieben
Jahren tatig ist

Dass das Hotelgewerbe in Argentinien mit
Ausnahme von Buenos Aires noch m den
Kinderschuhen steckt, darf niemand uberraschen
Argentinien ist em junges Land, und eine gute
Hotellene bedarf der Tradition. Keiner ist aus
einer Improvisation zum guten Hotelier
geworden. Bis in die allerletzten Jahre konnte man
111 Argentinien auch nicht von einem eigentlichen
Touristenverkehr sprechen Er beschrankte sich
auf die Badestadt Mar del Plata und auf einige
wenige Sommerkurorte in den Cordobeser Bergen,
hauptsächlich „La Cumbre", „La Falda" und



Ascochinga. Drei Faktoren haben jedoch seit
1930 den inländischen Tourismus mächtig
gefördert. Die immer bedrohlicher werdende Lage
in Europa schreckte die Argentinier ab, die
gewohnte Europareise zu unternehmen. Sodann
erschloss die geschickte Politik der „Direcciön de
Parques Nacionales" die herrliche Seeregion
vom Nahuel-Huapi weiten Kreisen der
Bevölkerung. So war dem Argentinier die Möglichkeit
geboten, die Naturschönheiten des eigenen Landes
zu „entdecken". Und schliesslich hat die
Regierung seit 1930 zielbewusst den Strassenbau
gefördert und damit das fundamentale Problem
gelöst, weit entlegene Gegenden jedem
Autofahrer leicht, sicher und billig zugänglich zu
machen.

Und da drängt sich nun das Problem der
Hotellerie auf. Sowohl die Cordobeser Regierung
als die Nationalparkdirektion haben klar
eingesehen, dass die Einwanderung von Hotelfachleuten

befürwortet zu werden verdient, da es
an eigenem geschultem Personal fehlt. Im Jahre
1938 war die Regierung der Provinz Cördoba
bereit, schweizerischen Hoteliersfamilien, die
gewillt waren, sich mit eigenen, kleinen
Gasthäusern in der Touristengegend zu etablieren,
grosse Erleichterungen einzuräumen. Gouverneur
Dr. Sabbatini und der Minister für öffentliche
Arbeiten der Provinz Cördoba, Ing. Medina
Allende, offerierten dem Verfasser dieses Artikels,
der damals bei der schweizerischen Gesandtschaft

als Einwanderungskommissär amtierte, die Schenkung

von 50000 und mehr Quadratmetern Land
an jede Familie, die Gewährung von langfristigen
Hotelbaukrediten und den Erlass der
Grundsteuern auf zehn Jahre. Die Nationalparkdirektion

verfolgte eine ähnliche Politik mit
Bezug auf die Schaffung einer Hotelkette in der
südlichen Seeregion: Gewährung von
langfristigen Anleihen für die Errichtung der
Hotelbauten, Abtretung von Landstücken an günstig
gelegenen Punkten usw.

Das aufbau fähige argentinische Hotelwesen
verdient zweifellos von den massgebenden
schweizerischen Kreisen mit wachsamem Auge verfolgt
zu werden. Es mag die Zeit kommen, wo einige
schweizerische Hoteliersfamilien hierzulande eine
gesicherte Zukunft finden können. Es darf
nichts „improvisiert" werden. Es wären grosse
Schwierigkeiten zu überwinden, allein schon
angesichts der Tatsache, dass die einwandernden
Gastwirte sprach- und landesunkundig wären.
Aber dank einer fach- und sachgemässen
Organisation könnten nach und nach mehrere
Dutzend schweizerischer Gastwirte in den
argentinischen touristischen Gebieten eine sichere
Existenz finden. Es heisst also, bessere Zeiten
abzuwarten und nicht aus dem Auge zu lassen,
dass der Schweizer in Argentinien einen
ausgezeichneten Ruf geniesst: die beste Referenz, die
beste Vorbedingung für eine rege Teilnahme am
Fortschritt Argentiniens.

Der Fremdenverkehr in der Schweiz im Mai 1940
Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Zwei Tage vor Pfingsten beschloss der Bundesrat
zum zweiten Male innert Jahresfrist die

Generalmobilmachung der Armee. Die Wiedereinberufung

aller Wehrmänner lähmte vor allem
den inländischen Pfingstausflugsverkehr, was
besonders eindeutig in den Arrivöeszahlen zum
Ausdruck kommt. Wurden doch für die Inlandgäste

60000 Ankünfte (36%) weniger gemeldet
als letztes Jahr. Dass die Zahl der Übernachtungen

trotzdem nur um 40000 oder 7% zurückging,

ist, wie wir sehen werden, darauf zurückzuführen,

dass der Ausfall der kurzfristigen Pfingst-
gäste beinahe gedeckt wurde durch länger am
Orte weilende Gäste aus Grenzgebieten und
Grossstädten, deren Ortswechsel nicht dem Vergnügen
galt.

Arriv6es Logiernächte
Wohnland Mai Mai Mai Mai
der Gäste 1939 1940 1939 1940

Inland 169182 108941 567682 527347
Ausland. 66986 11033 330254 154801

Zusammen 236168 119974 897936 682148

Der seit Kriegsbeginn beobachtete Rückgang
des Auslandverkehrs dauerte weiter an. Die
Zahl der Ankünfte sank für diese Gästegruppe
von 67000 auf 11000 (84%); Übernachtungen
wurden wie im Vormonat 53% weniger gemeldet.
Aus verständlichen Gründen ist der Rückgang
der Gäste aus den vom Kriege betroffenen Ländern

besonders gross. So wurden für die
Engländer, Holländer und Belgier rund zwei Drittel

weniger und für die Deutschen und Franzosen
ungefähr halb soviele Logiernächte registriert als
letztes Jahr.

Insgesamt sind in den 6088 geöffneten
Gaststätten (Vorjahr 6342) mit 124000 (135000)
Fremdenbetten 120000 Ankünfte und 682000
Übernachtungen gebucht worden; das sind 49
bzw. 24% weniger als im Mai 1939. Von 100
verfügbaren Betten waren im Mittel 17,7 besetzt
gegenüber 21,5 im Vorjahre.

Während der Auslandverkehr allgemein stark
zurückging, entwickelte sich der Binnenverkehr
je nach Landesteil verschiedenartig. Die
hochalpinen Fremdenorte Graubündens sind während

dieser Jahreszeit noch schwach besucht. In
Davos sank die Ausländerfrequenz um ein Viertel,

der Inlandbesuch hielt sich auf Vorjahreshöhe.

Im zentral gelegenen Berner Oberland
steht einem Minus von 12500 Auslandlogiernächten

ein Plus von 19000 Inlandübernachtungen

gegenüber. In Wengen wurden für die
Schweizergäste fünf, in Grindelwald sieben, in
Hasleberg acht, in Gstaad dreizehn und in Lenk
zwanzig mal mehr Übernachtungen registriert
als vor Jahresfrist, wobei allerdings zu beachten
ist, dass es sich nicht um sehr grosse absolute Zahlen
handelt. Der Grund für diesen frühen Saisonbeginn

liegt in der Abwanderung aus
Grenzgebieten und Grosstädten im Anschluss an die
Generalmobilmachung.

In der gleichen Richtung entwickelte sich der
Fremdenverkehr in der Zentralschweiz. Die
Zahl der Übernachtungen sank für die Ausländer
von 29000 auf 6500; für die Inlandgäste stieg
sie von 60000 auf 83000. Dass die Zunahme des
Binnenverkehrs auch hier nicht von Vergnügungsgästen

verursacht wurde, geht daraus hervor,
dass neben bekannteren Fremdenzentren wie
Luzern, Vitznau und Weggis auch kleinere oder
um diese Jahreszeit sonst noch stille Orte einen
auffallend starken Besuch aus dem Inland
verzeichneten.

Auch am Genfersee und in den Waadt-
länder Alpen vermochte ein stärkerer Binnenverkehr

den Ausfall an Auslandgästen wenigstens
teilweise wettzumachen. In Lausanne und Vevey
war die Zunahme des Inlandverkehrs sogar grösser

als der Rückschlag im Auslandverkehr; in
Montreux wurde der Verlust im Auslandbesuch
zu drei Vierteln ausgeglichen durch die
Schweizergäste. Aus Genf wird bei unverändertem
Inlandbesuch eine Einbusse von fast 10000
Auslandübernachtungen gemeldet.

Im Gegensatz zu den genannten Fremdengebieten

gesellt sich im Tessin zur Einbusse beim
Auslandbesuch auch eine Schwächung des
Binnenverkehrs. Zu einer Abnahme der
Logiernächtezahl von 45000 auf 17000 bei den
Ausländern kommt ein Rückgang von 63000 auf
51000 bei den Schweizern. In Lugano wurden
letztes Jahr 50000, dieses Jahr noch 25000
Übernachtungen gebucht; an dieser Abnahme sind die
Auslandgäste mit vier Fünfteln beteiligt.

Wie die Südschweiz, so wiesen auch die
Ostschweiz und der Jura einen schwächeren
Binnenverkehr aus, der umso schwerwiegender ist,
weil hier der Besuch aus dem Ausland schon in
normalen Zeiten von ganz untergeordneter
Bedeutung war.

Bei den Grosstädten kommt in den
Frequenzzahlen von Basel die Grenzlage zum
Ausdruck. Stiegen vor einem Jahr in den
Gaststätten Basels noch über 5300 Ausländer ab, so
waren es im Berichtsmonat noch 406; die
Übernachtungen gingen von 11000 auf 1200 zurück.
Zu dieser Schrumpfung des Auslandverkehrs kam
eine Schwächung des Inlandverkehrs um ein
Drittel, so dass von hundert Gastbetten im Mittel
noch 12 besetzt waren gegenüber 31 im Vorjahre.
Die Gaststätten in Bern meldeten 5600 Logiernächte

mehr für die Inlandgäste und 2800 weniger

für die Auslandgäste.
In Zürich, wo vor Jahresfrist die

Landesausstellung eröffnet wurde, war ein Frequenzausfall

zu erwarten. Ein Vergleich mit früheren
„Normaljahren" aber zeigt, dass der Rückgang
nicht allein mit dem Wegfall der Landi erklärt
werden kann. Mit einer Einbusse von über 36000
Übernachtungen bei den Inlandgästen und 34 000
bei den Auslandgästen sinken Fremdenverkehrsvolumen

und Bettenbesetzung weit unter den
Durchschnittsstand der Jahre vor 1939. Der
inländische Frequenzabfall in der Stadt Zürich
entspricht annähernd der eingangs erwähnten
Frequenzeinbusse von 40000 Logiernächten für
das ganze Land. Der Binnenverkehr war somit,
abgesehen von der Stadt Zürich, trotz der zweiten
Generalmobilmachung nicht schwächer als letztes

Jahr.

ZoUutafel
Lorenz Gredig-Fanconi f

Am vergangenen Samstag starb kurz vor
Vollendung seines 79. Altersjahres Herr Lorenz
Gredig-Fanconi vom Grand-Hotel Kroncnhof-
Bellavista in Pontresina. Mit ihm scheidet einer
der prominentesten Hoteliers des Oberengadins
aus dem Leben. Auf seine grossen Verdienste in
der Forderung des Fremdenverkehrs und der
Hotellerie werden wir in der nächsten Nummer
zurückkommen. Den Angehörigen sprechen wir
unser herzliches Beileid aus.

Kltiut CUcauilc

Ein altes Gasthaus verschwindet
Die Brünigstation Kaiserstuhl soll wesentlich

erweitert werden. Die Neuanlagen erfordern auf
dem begrenzten Raum eine Verschiebung auf
der Strassenseite. Das alte Gasthaus bei der
Station, das vor etwa 300 Jahren erbaut wurde,
wird nun abgebrochen und dadurch ansehnlich
Platz für die Erweiterungsbauten geschaffen.

Kunsteisbahn zu verkaufen
Das Konkursamt von Montbovon in Lausanne

hat die Kunsteisbahn und Badanlage von Mont-
choisi nebst sämtlichen Gebäulichkeiten und
Inventar zur Versteigerung auf .Mittwoch, 4.
September 1940 ausgeschrieben. Das Gesamtobjektwird auf 700000 Fr. geschätzt.

Hierzu berichtet die N. Z. Z., dass der
Gemeinderat der Stadt Lausanne nun beschlossen
hat, die Aktiven der in Konkurs geratenen S. A.
du Pare de Montchoisi, bestehend aus zwei
Grundstücken samt den bestehenden Bauten und
Installationen für die Kunsteisbahn und das
Schwimmbad, für '700 000 Fr. zu erwerben und
für die Vollendung der provisorischen Anlagen —
es handelt sich hauptsächlich um den Ausbau
des Verwaltungsgebäudes (Garderoben, Restaurant

usw.) sowie der gedeckten Tribünen —
einen Kredit in der Hohe von 370 000 Fr. zu
bewilligen. Da nicht anzunehmen ist, dass diese
„Kapitalanlagemöglichkeit" private Geldgeber
oder Kreditinstitute zu einem höheren, wenn
überhaupt zu einem Angebot verlocken werde,
kann der Zuschlag anlässlich der am 4. September
stattfindenden konkursamtlichen Versteigerung
zum vornherein als gesichert betrachtet werden:
die Kunsteisbahn wird öffentliches Eigentum,
und ihre Vollendung kann nunmehr endlich als
gesichert betrachtet werden. Mit diesen
Beschlüssen des Lausanner Gemeinderates wird
eine Affäre liquidiert, die zwar viel Staub
aufgewirbelt hat, über die aber der Schleier für die
Öffentlichkeit nie richtig gelüftet worden ist.

Wir begrüssen die HH. Delegierten
des Schweizer Hotelier-Vereins in
der alten Rheinstadt und bringen
uns allen alten und neuen Kunden in

empßehCende Cciauecuny

COMESTIBLES BASEL

Original

Stellbett
für Siesta in Garten und Terrasse,
auch als Notbett. Kopfteil im Liegen
verstellbar. Q Pat. 189609

Spannteppich aus Jute. Gesteppte Matratzen
mit Baumwollüberzug. Notbett für Luft¬

schutzräume.

SuTER-STREHLER Sohn & Co., Zürich Tel. 31302
Detail-Verkauf nur MUnsterhof 4

Zu vermieten
infolge Krankheit, in nächster Nähe Basels, grosses, gut*
eingeführtes

Saalgeschäft
mit Restaurant, Gasthof und Gartenwirtschaft.
Ganzjahresgeschäft. Tür tüchtige Wirtefamilie gute Existenz.
Antritt nach Übereinkunft. Anfragen unter Chiffre C
4835 Q an Publicitas Basel.

HOTEL
zu verpachten

in einem Sport- und
Kurort Graubündens

Ruhige Lage. 35 bis 40 Betten. Für Sport- oder
Kurbetrieb geeignet. — Offerten unter Chiffre
H. O. 2687 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Restaurateur
(chef de cuisine) quahfiö et longue experience commer-
ciale, aeeepterait gärance, direction ou location.
Reference et caution disponibles. — Ecrire sous chiffre
E. 61996 X., Publicitas, Geneve.

In Höhenstation des Genfersees infolge Krankheit

zu verkaufen
Hotel mit 50 Betten

solid gebaut und mit gutem Geschäftsgang. Moderner
Komfort und ausgewählte Kundschaft. Sich wenden an:

Mr. Mottier, Notar, Montreux.

Cause reduction de personnel
Cherchons pour notre

Conclerge-Conducieur
(10 ans d'activitö) poste analogue, eventuelle-
ment portier seul. — S'adresser k Mr. Bärard,
directeux Hotel Continental, Lausanne.

fjacfljofe s0d)(af3Htitmc
In bester, solider Verarbeitung. Das schönste

**} und beste Schlafzimmer für diesen Preis 1

Inbegriffen ist:
Großer, 3teil. Schrank für Kleider und Wäsche,
prakt. Kommoden-Toilette mit großem Spiegel,
2 Nachttische und 2 Betten. Dieses aparte und
währschafte Hartholz-Schlafzimmer noch zu

Fr. 590.—
Profitieren Sie von diesem Angebot,
solange dies zum heutigen Tiefpreis noch zu
haben ist* und beachten Sie Mdbel-Pfisters
besondere Vorteile:
1. 4% Zinsvergütung auf Ihre Zahlung,
2, Gratislagerung nach Vereinbarung.

' 3. Rückzahlung des Kaufbetraget bei Ab¬
leben eines Verlobten.

4. Vertragliche Garantie für Qualitätsarbelt.
5. Bahnvergütung für Hin- und Rückfahrt.
Verlangen Sie sofort die Abbildung über dieses
wundervolle Hartholz-Doppelzimmer.

K5Pnobcl--p|i0tcr flG.
Basel - Zürich - Bern ^3

Vil r\ r\ 1/71ul .J
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braucht Pflege
Mehr als 1000 Hotels etc. reinigen ihr Silber regelmässig
mit ARGENTYL und freuen sich über die rasche, mühelose,

saubere und einfache Art und über den reinen,
silberhellen Glanz des mit ARGENTYL gepflegten Tafel-
silbers. Dabei kostet eine Reinigung mit ARGENTYL
nur 12 Rp., (einer ganz grossen Menge Silbergegen-
stände: 52 Rp. I).
Achten Sie auf unser Garantiezeichen: ARGENTYL-Dose
mit SAPAG-Plomhe, denn nur ARGENTYL bietet so viel
Vorteile und hat sich seit U Jahren bewahrt! Verlangen
Sie Prospekt oder Vorführung (unverbindlich für Sie 1).

Alleinher8tellerin: SAPAG AG., Zürich 7, Tel. 41.034

Komplette

Buchhalfuitas-
Einrichfunqen

und alle

Hotel-Drucksachen
liefert vorteilhaft das Spezialgeschäft

HOTELIA-VERLAG
Buchdruckerei E. Müller, GSTAAD



Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen
Bezugs- und Abgabesperre von

Lebensmitteln
Wie wir in der letzten Nummer noch kurz

mitteilten, hat (las Eidg. Kriegsernährungsamt
für gewisse Lebensmittel eine vorübergehende
Bezugs- und Abgabesperre angeordnet. Die
näheren Bestimmungen sind folgende:

I. Die Bezugs- und Abgabesperre.
1. Dauer der Sperre.

Die Bezugs- und Abgabesperre tritt am
22. August 1940 morgens 00 Uhr in Kraft.
Sie hat Gültigkeit bis 13. Oktober 1940,
24.00 l'hr.

2. Gesperrte Lebensmittel.
Der Bezugs- und Abgabesperre unterstehen
folgende Lebensmittel:
Zucker
Reis
Hülsenfrüchte (Erbsen, Bohnen, Linsen) und

deren Mahlprodukte (ausgenommen grüne
Bohnen und Erbsen sowie mit den Hülsen
gedörrte Bohnen)

Teigwaren
Hafer- und Gerstenprodukte
Mehl und Griess aus Brotgetreide (einschl.

Hartweizen)
Mehl und Griess aus Mais
Speisefette und Speiseöle, ausgenommen Butter,

rohe und ausgelassene Metzgereifette
und deren Mischungen, soweit sie keine
pflanzlichen Fette und Öle enthalten,
Margarine.

Vor der Sperre aufgegebene Bestellungen von
nicht rationierten, jetzt aber gesperrten Lebensmitteln

dürfen nicht mehr ausgeführt werden.
Soweit die gesperrten Produkte sich zur

menschlichen Ernährung eignen, sind Verkauf
und Bezug auch für die Tierfütterung verboten.

Das Bezugs- und Abgabeverbot für
die der Bezugssperre unterstehenden
Lebensmittel bezieht sich nur auf deren
Abgabe an Konsumenten und den Bezug
durch Konsumenten. Als solche gelten alle
Personen und Betriebe, die in unserem
Rationierungs-System bisher als Konsumenten
bezeichnet wurden, wie Private, kollektive
Haushaltungen (Gasthöfe, Kostgebereien, Hotels usw.)
und in bestimmtem Ausmasse auch verarbeitende
Betriebe. Die militärischen Einheiten der Armee
können wie bis anhin gesperrte Lebensmittel gegen
Armeeformulare R. 10 im freien Handel beziehen.

II. Während der Bezugs- und Abgabesperre
gültige Rationierungsausweise.

Der Verkauf von gesperrten Artikeln an
Konsumenten und deren Ankauf durch Konsumenten
sind gegen Abgabe folgender, auch während der
Sperrzeit gültigen Rationierungsausweise erlaubt:
a) Lebensmittelkarten und

Grossbezüger-Coupons pro August 1940: Die

grünen Coupons Reis, Teigwaren, Fett/
Öel sowie Fett können trotz der Bezugssperre

bis zu ihrem Verfall, d. h. bis 31. August
1940 eingelöst werden.

Die grünen Zucker-Coupons können bis
zu ihrem Verfall, d. h. bis 30. September 1940
1940 eingelöst werden.

Die grünen Grossbezüger-Coupons aller
im August rationierten Lebensmittel haben bis
zu ihrem Verfall, d. h. bis 31. August 1940
Gültigkeit.

b) Blaue Vorrats-Cou pons (Vorratskarte und
Vorrats - Grossbezügercoupons, ausgegeben
Ende Dezember 1939) mit rotem Überdruck
oder Überstempelung der zuständigen Ämter,
gültig bis und mit 13. Oktober 1940.

Die blinden Coupons der rot abgestempelten
Vorratskarte werden wie folgt in Kraft
gesetzt:

Coupon ,,X" und Coupon ,,Y" zum
Bezüge von je 730 g Mehl oder Griess aus
Brotgetreide oder Mais.
Nicht abgestempelte blaue Vorrats-Coupons

dürfen nicht eingelöst werden.
c) Gelbe Bienenzucker-Coupons mit rotem

Überdruck, gültig bis 30. September 1940.
d) Grüne Weinzucker-Coupons mit rotem

Überdruck, gültig bis 30. November 1940.
e) ArmeeformulareR 10,.Gutschein-Bon",

unterzeichnet durch die betreffende militärische

Einheit.

III. Ausgabe von Rationierungsausweisen,
die während der Sperrzeit gültig sind.

Das Eidgenössische Kriegsernährungsamt
schreibt hierzu, dass grundsätzlich allen
Konsumenten (Private, kollektive
Haushaltungen, verarbeitende Betriebe) während

der Sperrzeit keine Rationierungsausweise
abgegeben werden dürfen.

Konsumenten, die ihre Vorräte teilweise oder ganz
verbraucht haben, sind auf die grosse Anzahl
der auch während der Bezugssperre frei zu
beziehenden Lebensmittel zu verweisen, wie Milch,
Brot, Fleisch, Käse, Butter, Eier, Kartoffeln,
Gemüse, Obst, Konserven, Metzgereifette, sowie
die zahlreichen Spezialartikel nach Warenverzeichnis

usw. Klagen betreffend mangelnder
Speiseölreserve sind mit dem Hinweis auf die
grosse Anzahl der freien Fettartikel zu erledigen.
Vor allem ist den Konsumenten zu empfehlen,
die eigenen Landesprodukte in vermehrtem
Masse zu konsumieren.

In ganz besonderen Fällen, wo eine Ausnahme
unerlässlich erscheint (neu aus dem Ausland
zugezogene Familien, unvorhergesehener,
zusätzlicher Bedarf von Saison betrieben
usw.) können die Gemeindestellen begründete
Anträge an die kantonalen Zentralstellen richten.
Diese unterziehen die von den Gemeindestellen
empfohlenen Gesuche einer erneuten strengen
Prüfung, scheiden nicht in Frage kommende

Anträge aus und stellen dem KEA die begründeten

Fälle zur definitiven Beschlussfassung zu.
Für die angenommenen Anträge stellt das KEA
den kantonalen Zentralstellen rot überstempelte
Vorratskarten und Vorrats-Grossbeziigercoupons
zur Verfügung.

Die deponierten und abgestempelten
Vorratskarten sind nunmehr den
Bezugsberechtigten auszuhändigen. Ende
Oktober 1940 haben die zuständigen Stellen die
deponierten, nicht abgeholten Vorratskarten zu
vernichten. Personen, die seit der Deponierung
ihrer Vorratskarten ihren Wohnsitz geändert
haben, können die deponierte Vorratskarte bei
der ursprünglichen Wohngemeinde anfordern.

IV. Die nächste Lebensmittelkarte

pro Oktober/November ist gültig vom 14. Oktober
1940.

Vorratseinkauf von Kartoffeln
(Mitgeteilt von der Kartoffelkommission.)

Seit einiger Zeit ist der Verkauf der Kartoffelsorte
Böhms Allerfrüheste Gelbe freigegeben worden.
Da es sich um eine vorzügliche Speisesorte mit
guter Lagerfähigkeit handelt, wurde der Anbau
in den letzten Jahren stark vermehrt. Die
Erträge sind heuer sehr befriedigend ausgefallen
und man hat meistenorts bereits abgeerntet, um
Zwischenkulturen anbauen oder die Herbstsaaten
vorbereiten zu können. Das momentane Angebot
ist deshalb gross und auch der Konsument sollte
daher dazu beitragen, dass trotzdem eine normale
Verwertung möglich ist. Wir empfehlen, kleinere
Vorratseinkäufe zu machen, die ausreichen,
bis dann Ende Oktober oder anfangs November
die Wintervorräte eingekellert werden können.
Dieses Vorgehen ist für den Verbraucher eine
grosse Erleichterung gegenüber dem täglichen
Einkauf, und zwar um so mehr, als mit der
Bezugssperre wichtiger Lebensmittel ohnehin der
Kartoffelkonsum zunehmen wird.

Neue Preiserhöhung auf
Schweinefleisch!

Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt in
Abänderung ihrer Verfügung Nr. 147 vom
14. November 1939 folgende Verfügung:
1. Für die Lieferung von Ia Schlachtschweinen

ab Samstag, den 24. August 1940, wird ein
Höchstpreis von Fr. 2.— per kg
Lebendgewicht, ab Stall, festgesetzt.

Dieser Höchstpreis gilt für Lieferungen
von 10 und mehr Schweinen. Bei Lieferung
kleinerer Posten oder einzelner Schweine
darf der für grössere Posten geltende Ansatz
von Fr. 2.— maximal um den Zuschlag
erhöht werden, der vor dem 1. September
1939, d. h. vor Kriegsausbruch, für solche
Kleinsendungen bzw. Einzellieferungen
üblicherweise in Anwendung gebracht worden
ist. Die willkürliche Aufteilung von Bestellungen

zum Zwecke der Erzielung eines
höheren Preises ist unstatthaft.

Für sog. „Salzschweine" gilt der bisher
übliche Preiszuschlag.

Erfolgt die Belieferung der Metzgerschaft
durch den Schweine-H an del, so steht diesem
das Recht zu, den gemäss vorliegender
Verfügung geltenden Höchstpreis maximal um
die vor dem 1. September 1939 üblicherweise
erzielte Händlermarge zu überschreiten.

2. Die Verkaufspreise für Schweinefleisch und
reine Schweinefleischprodukte dürfen den
neuen Schweinepreisen, im Rahmen des
gültigen Höchstpreises, angepasst werden.
Soweit die gegenwärtigen Fleischpreise dem
bisherigen Schweine-Höchstpreis von Fr. 1.80
entsprechen, ist eine Erhöhung der Ladenpreise

um maximal 10% gestattet. Die
volle Ausnützung dieses Maximalaufschlages
ist nur zulässig, soweit für die Schweine der
neue Höchstpreis effektiv bezahlt wird.

Einschneidekabis- und Sauerkrautpreise
Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt in teil»

weiser Abänderung ihrer Verfügungen
Nr. 94 vom 23. Oktober 1939 bzw. Nr. 270
vom 9. Februar 1940 folgende Verfügung:
1. Mit Gültigkeit ab 9. September 1940 wird für

vollständig ausgereiften Einschneidekabis
I. Qualität (Qualität gemäss Wegleitung der
Schweiz. Gemüse-Union) ein Produzentenhöchstpreis

von Fr. 8.— per 100 kg bei
Lieferung ab Feld oder Fr. 8.50 für
Lieferung verladen Abgangsstation festgesetzt.

2. Mit Gültigkeit ab 19. September 1940 wird
für den Verkauf von vollwertigem Sauerkraut

ein Fabrik-Höchstpreis von Fr. 40.—
per 100 kg franko Empfangsstation
festgesetzt.

3. Der höchstzulässige Detail-Verkaufspreis
beträgt ab 23. September 1940 55 Rp.
per kg netto. Sofern mit Rabatten oder
Rückvergütungen detailliert wird, kann der
Bruttoverkaufspreis entsprechend angesetzt
werden. Der vorerwähnte Detail-Höchstpreis
gilt für den Ladenverkauf; bei Hauszustellung
darf ein Zuschlag von höchstens 5 Rp. per
kg erhoben werden.

Die Seifenversorgung
Das Kriegs-Industrie- und -Arbeitsamt

teilt über die .Seifenversorgung mit:
„Aus einigen Gegenden der Schweiz wird

gemeldet, dass von Seiten des Publikums
übermässige Käufe in Seife gemacht werden. Das
Kriegs-Industrie und -Arbeitsamt macht darauf
aufmerksam, dass derartige Hamster- und Angstkäufe

rechtswidrig und in keiner Weise
begründet sind. Die Versorgung des Landes in
den für die Seifenfabrikation notwendigen Roh-

„Hotelsilber"-Reparaturen
nur durch die

Berndorfer Werkstätten in Luxem

aOS beste (fCscUctfl
für jeden Wirtschaftsbetrieb

ist dec Jtafäee-\/ecUauf
50 g Kaffee auf 1 Liter Wasser, das gibt ein
herrliches Getränk voller Kraft und Aroma.

Versuchen Sie es einmal mit

Kaiser's Spezialmischung
Immer gleichmMsslg aus gewählten Sorten.

Muster gerne zu Diensten.

KAISER'S KAFFEE-GESCHÄFT A.G.
BASEL 2 Telephon 2 89 05

bekannte Spezialitäten

zum Frühstück

Zwieback Singer
zu jedem Getränk

Singer's
kleine Salzbretzeli
auf jedem Tisch

Knäckebrot Singer

CH. SINGER'S ERBEN A.-G., BASEL

Feuer breifei sldi nfdil aus,
hast du Minimax Im flaust

MinimaxFeuerlösdier
sind ohne bauliche Änderungen leicht
zu installieren, von jedermann in einer
Sekunde bedienbar, stets bereit,
unabhängig von Wassermangel im Sommer

oder Frost im Winter; jahrzehntelang
unverändert haltbar.

Schweizer Fabrikat.

Minimax AG. Zflridi Gegr.
1902

aber gewiss,
nur bei Inserenten kaufen!

Die Schweizer

Qeschirrwasdis

u.Spülmaschine

Für jeden Betrieb
das passende Modell

Erstklassige Referenzen

\ Qebruder ftiebold

Masch.-Fabrik Baden
Tel. 2 24 37

Seit 1867 nur aus der
klassischen Chianti-Zone.
Ein angenehmer und
bekömmlicher Wein.

i/i, 1/2 und 1/4 Liter
fino Rotkapsel
strafino Ooldkapsel
gran vino di lusso Blaukapsel

Sdjaftljaufer Spielkarten

Patience

/ Romme

Tarok etc.

Bridge

beim Wiederverkauf erhältlich



Stoffen und deren zweckdienliche Verwertung
sind zurzeit in beruhigender Weise sichergestellt.
Es sind ferner die notwendigen Massnahmen
getroffen, damit in der Versorgung des regulären
Handels und dessen Kundschaft keine Störungen
eintreten.

Das Kriegs-Industrie und -Arbeitsamt macht
immerhin den Handel, der Hamster- und
Angstkäufen irgendwie Vorschub leistet und ihnen
nicht entgegentritt, darauf aufmerksam, dass er
von der Seifenindustrie lediglich im Rahmen
seiner bisherigen normalen Bezüge berücksichtigt
werden wird und dass er zum Ersatz der von ihm
ausverkauften Lager auf keine zusätzliche
Belieferung Anspruch erheben kann. Die
Seifenindustrie ist angewiesen, in diesem Sinne ihre
bisherige Kundschaft zu beliefern unter besonderem

Hinweis darauf, dass die Belieferung von
bisher nicht bedienten Kunden nicht gestattet
ist."

Bedeutung der Kaffeemahlung für
Geschmack und Ergiebigkeit

Durch Messung der Ivorngrösse stellten
H. Östermann und G. Gnehm fest, dass der
in Haushaltungen oder Kaffeehandlungen gemahlene

Kaffee eine Korngrösse von durchschnittlich
0,5 mm hat, dass es aber auch Mühlen gibt, die
ihn sehr fein (0,16 mm) oder sehr grob (0,8 mm)
mahlen. Vergleichende Versuche ergaben, wie
die Forscher in der „Vorratspflege" berichten
und in der „Schw. Chem. Ztg." referiert wird,
dass Extrakt- und Koffeingehalt und Schwärzung
mit zunehmender Korngrösse abnehmen.

Den besten Geschmack erzielt man bei einer
Korngrösse von 0,3 mm. Bei dieser genügt schon
eine Konzentration von 40 g auf 1 1, um einen
mindestens gleich gut schmeckenden Aufguss zu
erzielen wie bei Verwendung von 50 g der
Korngrösse 0,5. Es werden also 20% erspart. X.

FRAGE '"ANTWORT
Frage Nr. 161: Frischhaltung von Fetten.

Wie lassen sich Fette am besten frisch erhalten
Antwort: Das deutsche Reichsinstitut für

Lebensmittelfrischhaltung befasst sich schon
seit einigen Jahren mit der Ermittlung
verbesserter Verfahren zur Konservierung der
verschiedenen Fettarten. Alle Fette und fetthaltigen
Lebensmittel sind auch bei der Konservierung
durch Kälte gegen die Einwirkungen vonLuft und Licht sehr empfindlich. Eine
verlängerte Frischhaltung lässt sich durch die
Benutzung von Verpackungsmaterialien
bewirken, die geeignet sind, die Fette vor den
schädlichen Einflüssen von Luft und Licht zu
schützen. Butter und Margarine können in
Blechdosen bei Kellertemperaturen etwa neun
Monate unverändert frischgehalten werden. Allerdings

verteuert die Verwendung von Blech die
Lagerung so sehr, dass dieses Verpackungsverfahren

nur in Ausnahmefällen benutzt werden
kann. Die Dauer der Frischhaltung ist von der
Fettzersetzung durch Mikroorganismen abhängig.

Dieser Prozess lässt sich in gewissem LTmfange
durch Kaltlagerung eindämmen. Dabei empfiehlt
es sich, die Beleuchtungen in den dunkelzuhaltenden

Lagerräumen mit roten oder grünen
Filtern auszustatten. Sie erwiesen sich bei den
Untersuchungen des Reichsinstituts besser
geeignet als die verbreiteten blauen Filter. Normale
Kellertemperatur reicht aus, um Butterschmalz
sechs Monate frischzuhalten; bei 5 Grad Kälte
gelagert, ist dieses Fett nach elf Monaten noch
völlig einwandfrei. Schweinefett bleibt länger
als ein Jahr haltbar, wenn es bei 1 bis 2 Grad
Kälte aufbewahrt wird. Zur Frischhaltung von
Rinderfett sind Kellertemperaturen nicht
geeignet, vielmehr ist die Lagerung bei 2 Grad
Wärme zu empfehlen. Das gleiche gilt für gut
raffinierte Öle, die bei dieser Lagerung mehrere
Jahre frischzuhalten sind.

Aus dcu VexbäucUu

Aus der Arbeit des Verkehrsvereins des
Berner Oberlandes

Der Arbeitsausschuss des Verkehrsvereins des
Berner Oberlandes behandelte an seiner gestrigen
Sitzung in Thun verschiedene Fragen der
kommenden Verbandstätigkeit. Er nahm zu Beginn
der Sitzung einen orientierenden Bericht von
Dr. Born über die seit dem Frühjahr ausgeführte
Arbeit, insbesondere die Sommerwerbung,
entgegen. Der ursprünglich aufgestellte Werbeplan
musste zufolge der zweiten Generalmobilmachung
in verschiedenen Punkten den veränderten
Verhältnissen angepasst werden.

Präsident Nationalrat F. von Almen gab
hierauf einen Überblick über die finanzielle
Lage des Verbandes und erläuterte das .im
Entwurf vorliegende zweite Kriegsbudget. Dieses
wurde zuhanden des Vorstandes entgegengenommen.

Weiter bildeten die Massnahmen zur
Propagierung des Wintersportes für die
kommende Saison Gegenstand der Verhandlungen.
In grundsätzlicher Hinsicht wurde beschlossen,
dem Vorstand zu gegebener Zeit einen
Winterwerbeplan vorzulegen. Dieser soll unverzüglich
ausgearbeitet werden. Endlich kamen noch die
Fragen der Hotelrenovationen und der
Arbeitsbeschaffung für das oberländische Gewerbe zur
Sprache. Der V.B.O. wird in dieser Hinsicht die
ihm notwendig erscheinenden Schritte
unternehmen. -n.

Verkehrsverein für Graubünden

Wenn ein Verkehrsverein mitten in einem den
ganzen internationalen Verkehr lähmenden Kriege
zu seiner Jahrestagung zusammentritt, um sich
Rechenschaft über Vergangenes und Zukünftiges
zu geben, so steht eine solche Tagung nicht wohl
im Zeichen festlicher oder auch nur gehobener
Stimmung. Dass die Delegierten Versammlung

des Verkehrsvereins für Graubünden,
die am 17. und 18. August in Pontresina stattfand,

trotz allem von einem zwar gedämpften,
dafür aber gesunden Optimismus beherrscht war,
ist zwei besondern Umständen zu verdanken.

Einmal lässt die herrliche Alpensonne des Enga-
dins trübe Stimmungen überhaupt nicht
aufkommen und dann brachte es der, wenn auch
nur bescheidene Saisonbetrieb in Pontresina
sozusagen zwangsläufig mit sich, dass sich die
Delegierten des bündnerischen Verkehrswesens den
psychologischen Auswirkungen dieses heute doppelt

erfreulichen Beispieles doch nicht ganz zu
entziehen vei mochten. So konnte denn auch
der Präsident L. Meisser die Verhandlungen mit
einer mehr auf Dur abgestimmten Ansprache
eröffnen, in der er auf die besondern
verkehrspolitischen Schwierigkeiten des Kantons Grau-
biinden hinwies, die nur durch eine gründliche
Tarifreform bei den bündnerischen Bahnen
beseitigt werden können. Im übrigen bedeute der
erneute Ruf nach Anpassung für den Fremdenverkehr

und die Hotellerie nichts Neues, da sie
schon von jeher nur durch die fortwährende
Anpassung an neue Verhältnisse und Forderungen
ihren internationalen Ruf zu bewahren
vermochten und in dieser Anpassungsfähigkeit
auch in Zukunft das beste Mittel zur
Aufrechterhaltung des schweizerischen Fremdenverkehrs
erblicken werden. Was heute besonders nottue,
das sei mehr Disziplin, vor allem in der Propaganda,

die mit Rücksicht auf die zur Verfügung
stehenden Mittel nur dann Erfolg haben könne,
wenn sie möglichst rationell und im Sinne kollektiver

Zusammenarbeit betrieben werde. Dabei
sei die Frage der Erhebung einer gesetzlichen
Propagandataxe zu prüfen, damit nicht die
Lasten der Verkehrswerbung nur von einigen
Kurorten allein getragen werden müssten, während

von ihr alle andern ebenfalls profitieren.
Nachdem nach rascher Erledigung der

geschäftlichen Traktanden die Versammlung das
Andenken des um die bündnerische
Fremdenverkehrswirtschaft hoch verdienten A. Stiffler-
Vetsch geehrt hatte, erhielt Dr. Hunziker,
Direktor des schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

und Präsident der Schweizer Reisekasse

das Wort zu einem ausserordentlich
interessanten Vortrag über die wirtschaftlichen
Beziehungen der Schweiz zu Deutschland
und zu Italien, wobei er in überaus instruktiver
Weise die Bedeutung der neuen Verrechnungsabkommen

mit den beiden Staaten darlegte und
betonte, dass es sich für die Dauer des
gegenwärtigen Krieges nicht darum handeln könne,
einen gegenseitigen Reiseverkehr grössern
Massstabes in Gang zu bringen, dass aber der Wert
der beiden Abkommen in der Kontinuität der
Reisebeziehungen zu unsern nördlichen und
südlichen Nachbarn zu erblicken sei. Im weitern
legte Dr. Hunziker Ziel und Zweck der von ihm
ins Leben gerufenen Schweizer Reisekasse
dar und gab der Hoffnung Ausdruck, dass es
mittels dieser Organisation möglich sein werde,
den internen Reiseverkehr noch mehr als bisher
zu popularisieren und den Feriengedanken in die
breiten Volksmassen zu bringen.

Den Abschluss der Tagung bildete ein Mittagessen

im „Engadinerhof", bei welchem verschiedene

Redner dem Durchhaltewillen des schweizerischen

Fremdenverkehrs und der Hotellerie
Ausdruck verliehen, worauf anschliessend ein Ausflug
auf Muottas Muraigl auch den grössten
Pessimisten davon überzeugen musste, dass die Schweiz
auch in Zukunft das ideale Reiseland bleiben wird,
mag nun die Neuordnung in Europa ausfallen
wie sie will! Dr. W. T.

Erhöhung der Hotelpreise
Der geschäftsleitende Ausschuss SHV.

hat in seiner Sitzung vom 27. August
beschlossen, dem Zentralvorstand und
der Delegiertenversammlung die
Durchführung der bereits schon früher
angeregten Preiserhöhung im Umfange
von 10 °/o auf den Pensions- und
Zimmerpreisen zu beantragen. Die Sektionen

und Delegierten müssen sich über
diesen Antrag schlüssig werden, damit
diese Frage an der kommenden
Delegiertenversammlung vom 5. und 6.
September abschliessend behandelt werden
kann. In Anbetracht der stets steigenden

Lebensmittel- und Heizmaterialien-
preise, sowie der Verteuerung anderer
Unkostenfaktoren, lässt sich eine
Erhöhung der Hotel-Minimalpreise ohne
weiteres rechtfertigen.

ScUföuuatvzcu

Der Fremdenverkehr im Tessin

Laut Erhebungen des kantonalen Statistischen

Amtes betrug die Zahl der Gäste im
Tessin im verflossenen Monat Juli 14,384 gegen
32,034 im Juli 1939 und 38,887 im Juli 1938.
Die Logiernächte beliefen sich auf 75,007 (137,892
im Juli 1939 und 162,681 im Juli 1938). Was
die Verteilung der Gäste nach der Staatsangehörigkeit

anbelangt, so gab es nur 717
ausländische Gäste, während deren Zahl im Juli
1939 etwa 13,000 und im Juli 193S ungefähr
19,000 erreichte. Die Gäste der ennetbirgischen
Schweiz, die im Juli der beiden letzten Jahre
etwa 17,000 gewesen waren, sanken dieses Jahr
auf 11,920. Keine wesentliche Veränderung im
Vergleich mit 1939 verzeichnet die Zahl der
tessinischen Gäste. Die Gegenden, wo die
Rückwirkungen der internationalen Lage auf den
Fremdenverkehr in höherem Masse spürbar sind,
sind die Riviera, das Maggiatal und Lugano und
Umgebung.

Redaktion Redaction:

Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch! (im Militär)
i.V. Dr. R. C. Streiff

BRIENZ-ROTHORN-BAHN
Ab 1. September Herbstbillette, retour nur Fr. 5.—

bei Fenstern und Türen

beseitigt DITUSTRA
DITUSTRA schützt gegen Zugluft, Kälte, Lärml

DITUSTRA erspart Heizmaterial!

Prospekte und Muster durch:

Wanner & Co. A.-G. Horgen
Korkstein- und Isoliermittel-Fabrik

Ausgiebig!
Stark konzentriert!

Sparsames Kochen!

SCHWEIZER
21.

COMPTOIR

Einfache Billete für die Rückreise gültig

Lausanne 7.—22. September 1940

COMESTIBLES UND WEINE

RENAUD BASEL
ALLES FÜR KÜCHE UND KELLER

PREISLISTEN ZU DIENSTEN

Wegen Platzmangel sehr gut
erhaltenes

Salon-Billard
(Morgenthaler) mit Bällen und
Stöcken sehr billig zu verkaufen.
Zu besichtigen bei Henry Bieder»
mann, Neuenstadt am Bielersee.

Gallner, Ludwig & Co., Bern
UotdUrfetcude** mi 1&S4

Comestibles - Delikatessen
Sämtliche Konserven
Kolonialwaren
Kaffee - Tee - Cacao

(fteicUes Haus u% Spien

Kaffeerösterei — Gewürzmühle

Bei Bedarf in erstklassigen

Glacenprodukten
Essenzen und Farben
Kunsthonig
für Tafelzwecke usw.
wenden Sie sich an die Firma

Hobako A.-G., St. Albanvorstadt 78, Basel

Telephon 3.04.60 s.a. 3282 x

•o-t',-.- '

„Winterthur" - Versicherungen
gewähren vollkommenen
Versicherungsschutz zu vorteilhaften

Bedingungen.

Nähere Auskunft über Unfall-, Haftpflicht-
und Lebens - Versicherungen kostenlos

durch die

„Winterthur"
Schweizerische

Unfallversicherungs - Gesellschaft
Lebensversidierungs-Gesellschaft

Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins
geniessen bei Abschluss von Dritt-Haftpflicht-
und Unfall-Versicherungen für das Personal
besondere Vergünstigungen.

L'ftötel du Chasseron
s/Les Raises

Entiärement reconstruit en 1938, chauffage, eau

courante, 61ectricit6, ©St d r©Hl©ttr©
pour le 30 septexnbze 1940, ou date ä convenix.
L'achat de l'Hötel peut Otre envisagä.

Pour traiter s'adresser ä l'Union Vaudoise du Crödit &

Lausanne ou k M. A. MARET, Rue Neuve 3, Lausanne.

Sämtliche
Hotel-Wäsche

in allen Preislagen liefert billigst

Kihm - Keller, Frauenfeld
Wäschefabrik, Haus gegr. 1872

i



Neuheit!

Elektroden - Kessel
Das Neueste vom Neuesten!

Bis zu 94 % Wirkungsgrad! Kürzeste Kochzeiten, billigster
Betrieb! Ein Vorteil, den Ihnen nur Therma bietet. Unterlassen
Sie daher nicht, bei Umbau oder Neuanschaffung Ihrer

Kochanlage unsere unverbindlichen Ratschläge einzuholen!

WeitereTherma-Spezialitäten: Grosskochherde, Backöfen,

Grills, Wärmeschränke; Kühlschränke und Kühlanlagen;
Spülbecken, Spültische, Anrichttische aus rostfreiem Chromstahl.

THERMA A.-G., SCHWANDEN, Gl.
Verkaufsbüros in: Zürich, Sihlstrasse 43n

Bern, Monbijoustrasse 47

Lausanne, Rue Pichard 13 (Esc. du Lumen)

B
^v
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BIERE WEINE
SPIRITUOSEN LIQUEURE
MINERALWASSER
SIPHON OBSTSÄFTE

VERLANGEN SIE PREISLISTE

Grossfirma sucht
für ihre Filiale St. Gallen strebsame, seriöse, unabhängige

Dame
nicht unter 28 Jahren, für Kundenwerbung. Reisegebiet:
Stadt und Kanton St. Gallen, Toggenburg, Thurgau.
Fixum Fr. 125.— Fahrtspesenvergütung und interessante
Provision. Kein Warenverkauf oder Warenmitnahme.
Eintritt sofort möglich. Offerten unter Chiffre A 8387 Z
an Publicitas, Zürich.

Monsieur £nergique et con-
sciencieux, d&but cinquantaine,

cherche

pour visiter la clientele höteliöre
si possible. Longue pratique de
l'hötellerie et restauration. Faire
offres sous chiffre R.P. 2690 ä la
Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Gebrauchte Haarmatratzen können Sie in Robus'as umarbeiten

Prospekte und Bezugsquellen-Nachweis durch

JULES WESTHEIMER AG.. BASEL 2
Heumattstrasse 10 - Telephon 2 37 84

Comptoir Suisse Lausanne Halle 3 Stand 633

Gebrauchter, guterhaltener

Korridorläufer
ca. 32 Meter, 88—90 cm breit,

zu kaufen gesucht
Nur Plüschteppich, keinKokos od. Bouclet. Offerten unter
Chiffre K. L. 2688 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Mit einem kleinen

SJKsähwo««

wünschen,

Saucen, den» Stalm

Geschmack etwas

helfen wollen;

Gemüsegerichte,
diederletztenGeschmacks-

Vollendung bedürfen,

Salate, die durch ein

Daar Tropfen Maggi-Würze
Wohlgeschmack gawm-

Der zeitgemäße Waschtisch
mit den innenliegenden Patentkonsolen
und der sinnvollen Dreipunktverspannung.

Verlangen Sie unsem Spezialprospekt
und die Referenzliste.

SANITAS A.-G.
Grosshandlung für sanitäre Apparate

Zürich, Bern, St. Gallen, Basel

Hotel I. Ranges mit 70 Betten kauft guten,
evtl. gebrauchten, elektrischen

Salamander
Offerten unter Chiffre G. E. 2677 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Cuenod
Handlich wie mit
Gasbetrieb, aber bedeutend
wirtschaftlicher.
Leicht einstellbar.
Kleinster Platzbedarf.
Höchste Sauberkeit.

I Oer neue KOCHHERD-OELBRENNER für:

HOTELS und RESTAURANTS I
H. CUENOD-WERKE A.-G. Chatelaine, GENF, Löwenstr.3, ZÜRICH

Würfelzucker in Portionen zu 2, 3 und 4 Stück
ein erstklassiges Schweizerprodukt der

ZUCKERFABRIK & RAFFINERIE AARBERG A.-G.
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Einkaufsgenossenschaft
für das Hotel- und

Wirtegewerbe

GRENCHEN

die erste und einzige Einkaufsgenossenschaft im schweizerischen Gastgewerbe
mit eigenem Betrieb. 1200 Mitglieder aus dem Hotel- und Wirte-Gewerbe der

Nordwest-, Zentral- und Inner-Schweiz lassen ihren Einkauf durch sie besorgen
und sparen damit grosse Summen Geld. Ein modern eingerichtetes, grosses
Lagerhaus in Grenchen-Süd sichert die HOWEG-Mitglieder weitgehend vor
Überraschungen. Interessenten erhalten Auskunft bereitwillig durch die

GESCHÄFTSSTELLE DER

HOWEG-EINKAUFSGENOSSENSCHAFT, GRENCHEN

Telephon 85829

Vecziimm
von

Kochgeschirr
und Küchengeräten jeder Art

Innenverzinnung
von Kasserollen usw.

Preiswert und
sauber

Telephon 231 37

A.B. Kummler & Matter, Aarau E1NGETRAQENE'INSERATFORM

A. Rutishauser & Co. A.G., Scherzingen
Weinbau — Weinhandel Thurgau - Tel. 21 06

SELBSTGEKELTERTE, PRIMA

Ostschweizec Speziatweiue
Erstklassige Westschweizerweine,
Tiroler und Burgunder Qualitätsweine

VERTRETERBESUCH UND PROBEN ZU DIENSTEN

HANS GIGER, BERN
Lebensmittel-Grossimport

Kaffee
Fette und Oele

Konserven jeder Art
Trockenfriichte

Verlangen Sie Offerten Tel. 2 27 35 Prompter Versand

HELVETIA

Metzgerei- und Küchenmaschinen
Kühl- und Gefrieranlagen

• Ob eine Küchenzwillingsmaschine
Blitz u.Scheffel als eine Maschine konstruiert mit direkt. Antrieb

• Ob ein Elektroscheffel od. Elektroblitz
• Ob ein vollautomat. Kühlschrank
• Ob eine vollautomat. Kühlanlage
• Ob eine vollautomat. Glacemaschine

immer werden wir Ihnen eine zweckentsprechende,
leistungsfähige und moderne Anlage liefern. Vor
Anschaffung wenden Sie sich also an

LIECHTI & CO., LANGNAU i/E
Fabrik moderner Metzgereimaschinen Bau von Kühl- und Gefrieranlagen

Wir appellieren an Ihr Solidaritätsgefühl,
Führen u. empfehlen Sie unser erstklassiges
Tafelwasser Passugger Theophil

Die
Fleischkraft

im
Suppentopf

Scotch Whisky ,,Black & White" & Buchanan's Liqueur
Canadian Whiskies ,,Seagram's" Rye and Bourbon
Original Plymouth's Gin
Cognac Martell
Liqueurs de la Grande Chartreuse
Vermouths Noilly Prat & Noilly Fils
Sherries Pedro Domecq & Co.
Porto Dow S.A.
Champagne Louis Roederer

nnKMA.RTEII

rs. "•*'

Agence generale pour la Suisse:

FRED. NAVAZZA
Geneve
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Soyez les bienvenus i Bale!
II est regrettable que I'Assemblee ordinaire des

ddiguös qui avait eti fixee primilivement anx ji
et 12 juin ä Bale, ait du etre ajournie ä cause de

la mobilisation generale, car notre ville, avec ses

fortifications, ses barricades et ses barrages anti-
tanks aurait sürement laisse ä ses hötes des impressions

durables. En outre, les nombreux deligues
en %miforme, depuis le simple fusilier jusqu'au
colonel, auraient certainement donne ä notre assemblee

un aspect et un caractbre correspondant exacte-
ment a I'dpoque que ncnts traversons. Enfin, ä

notre grancle satisfaction, cette assemblee aura
quand-meme lieu ä Bale les 5 et 6 septembre.

Au nom de la Societi des höteliers de Bale, je
souhaite au Comite central, d tons les delegues et

d tons les participants individuels la plus cordiale
bienvenue dans la metropole de la Suisse du nord-
ouest. J'aimerais vous crier d tons: accourez ici
en foule de l'est, du sud et de l'ouest de notre beau

pays. En e/fet, il ne s'agit pas seulement de prou-
ver aux organes directeurs de notre Societe que nous
savons reconnaitre les taches enormes qui leur in-
combent, taches qui n'ont jamais ete aussi difji-
ciles et aussi pinibles qu'aujourd'hui, mais il
s'agit encore de discuter et de trouver les moyens,
grace auxquels nous pourrons preserver nos existences

menacees et iviter une ruine complete d notre Industrie

qui, plus que toutes les autres, a ete iprouvee
par les circonstances.

Nous ne pouvons vous recevoir avec eclat, comme

il y a Ii ans; nous devons nous contenter de vous
accueillir trds modestement dans la belle ville du
Rhin, comme il y a 22 ans au cours de la derniere

guerre. Mais pourtant, dans tin esprit d'union con-
fraternelle, nous vous souhailons une cordiale
bienvenue, un travail fruclueux et nous esperons que
vous aurez du plaisir aux repas pris en commun d

l'Hötel des Trais Rois et au notiveau Casino.

Pour la Societe des höteliers de Bale:

Le President:
F. LUTZ.

Le röle de Bale
dans le tourisme suisse

Vous aimeriez avoir quelques renseignements
sur l'importance de Bale pour le tourisme suisse
Volontiers. Vous etes-vous döjä promenö, en
temps normal, par une soiröe d'aoüt, ä la gare
suisse de Bale Avez-vous vu la foule qui se
pressait aux guichets dans la halle centrale, sur
les quais, et la multitude des langues que vous
avez entendues alors ne vous a-t-elle pas fait
penser a la tour de Babel Et aujourd'hui, quel
contraste dans les conditions du tourisme
international. Meine le spectateur le plus indifferent
doit se rendre compte du role de ce centre ferro-
viaire öminemment important pour le trafic
touristique suisse. C'est ici en effet que se croisent
les principales lignes internationales allant du
sud au nord (Rome-Milan-Bäle-Bruxelles-Ams-
terdam-Hambourg et Berlin) et de l'ouest ä l'est
(Paris-Bäle-Vienne-Balkan). Ce n'est pas en
vain que notre ville, ce digne 6vechö, a ötö sur-
nommöe dans le monde entier «la porte d'or de
la Suisse». Et ceci pour plusieursraisons. D'abord
Bfile passe qour etre une des villes les plus
riches de Suisse, qui doit sa cölöbritö aux trösors
artistiques qu'elle contient, puis la belle ville du
Rhin ne reprösente pas seulement pour une foule
innombrable le döbut de jours heureux de liberty
et d'indöpendance mais, au cours des siecles, bon
an mal an, par suite de l'afflux de touristes qui
arrivaient k Bale et qui se röpandaient dans toute
la Suisse, une pluie d'or bienvenue se döversait
sur notre pays en gön6ral et toute notre
economic en bönöficiait.

Je ne veux pas vous ennuyer avec de longs
et arides tableaux statistiques, mais je veux
quand meine vous citer quelques chiffres qui
jettent une lumiöre eblouissante sur le trafic
d'autrefois, qui maintenant, hölas! n'est plus que
l'ombre de lui-meme, mais qui reviendra tres
certainement.

Bale est le centre le plus important par lequel
les Strangers accident ä notre beau pays, et au
point de vue du nombre d'arrivie dans les hotels,
elle occupe la deuxiime place. Dans le cas qui
nous intiresse particulierement, nous tenons
compte principalement du nombre d'botes Strangers

qui logent chez nous. Or, a ce point de vue,
d'apres les renseignements que nous donne le
Bureau fedöral de statistique, Bale, avec une
capacitS de 2093 lits, accuse 142.711 arrivSes
d'hötes Strangers pour 1'annSe 1938, alors que
pour la meme pSriode, Zurich, avec ces 4800 lits
de clients compte seulement 165.458 arrivSes
d'hötes Strangers.

A ces chiffres, il faut encore ajouter les

dizaines de milliers d'hötes qui arrivent par les

trains de nuit et qui ne couchant pas a Bale, ne
font pas l'objet de statistiques. II V a en^outre
un nombre considSrable d autocars et d autos
privSes dont les occupants ne sont pas comptSs.
A ce sujet, le rapport de la Direction superieure
des douanes nous apprend que les 6 principaux
contröles douaniers de Bale ont enregistrS 1'entrSe,

pour une pSriode limitSe, d environ 66.000 voi-
tures. Cela reprSsente presque le i6°0 du nombre
total des autos entrSes en Suisse.

En vovageant autrefois sur les merveilleux
bateaux du lac des Quatre Cantons ou du lac de

Aux hoteliers de Romandie
Höteliers Romands!

Jeudi 5 et vendredi 6 septembre 1940 se liendra d Bale Vassemblee generale annuelle de notre Societe.
Jamais encore dans les annates de notre histoire professionnelle cette convocation n'a revetu un

caractere aussi grave: jamais encore votre Comite Central n'a ressenti un tel besoin de votre appui.
Aucun doute n'est possible, les heures tragiques que nous vivons vont avoir une repercussion decisive,

non seulement sur l'avenir de notre profession, mais aussi et surtout sur celui de nos entreprises elles-
memes, sur nos families et sur nos biens.

Etre ou ne pas etre, voild la question!
Quel que soil le sort de I'Europe de demain, le regime economique et social de notre petit pays aura

d subir des modifications telles, que I'on pent se demander si notre Hötellerie suisse, dont nous sommes
justement fiers, pourra encore se targuer du litre glorieux d'industrie nationale.

Gardons-nous d'etre trop pessimistes, mais ne nous laissons pas non plus bercer par I'espoir chime-
rique d'un trop prochain renouveau.

La guerre continue plus que jamais d faire rage. L'Europe se ruine, s'appauvrit chaque jour davan-
tage elle aura peut-etre faim! Les nationalismes s'affrontent, les frontiires se ferment, les blocus gigan-
tesques resserrent leurs etreintes et notre pauvre Hötellerie suisse, avide de liberte, internationale par excellence,

se consume et se meurt au milieu de la tourmente des nations.
A lions-nous assister, passifs, d cette decheance?
A lions-nous attendre, desempares, que d'autres decident de notre sort? —
Je ne pense pas qu'un seul d'entre nous puisse se rallier a cette politique de faiblesse et d'abandon.

Ce serait lache et indigne de notre passe.
Non, il faut agir avec toute notre energie, avec tout notre courage. Nous sommes tous chefs d'entre-

prise, done responsables non seulement des interets qui s'y trouvent engages, mais responsables aussi de
l'avenir de tous ceux qui en dependent et qui en vivent. Plus encore, cette responsabiliU nous oblige vis-a-vis
de nous-memes et vis-d-vis du pays.

Voild, chers collbgues romands, ce que j'estime etre notre devoir. C'est la raison pour laquelle je
vous invite a venir nombreux d Bale participer d notre grande assemblee annuelle.

Ce sera pour vous I'occasion, non settlement de vous documenter sur I'immense travail et les realisations

tangibles menees a chef par nos organisations centrales, mais aussi et surtout, pour vous permettre
d'y apporter les fruits de votre experience, les idees et les materiaux qui nous permettront de concevoir un
ordre nouveau.

Soyons des constructeurs! Preparons l'avenir! Ne nous attendrissons pas en regrets steriles de ce

qui a ete. Collaborons tous dans la volonte de creer et de surmonter vaillamment la crise qui nous oppresse.
Avec une meme volo^fe et dans un meme coeur, unissons nos efforts sous l'egide de notre belle devise

nationale:
« Un pour tous, tous pour un.»

FERNAND COTTIER
Membre du Comite Central.

Convocation ä l'assemblee ordinaire des delegues
du jeudi 5 septembre 1940, a 15 heures ä l'Hotel des Trois Rois a Bale

Les deliberations se poursuivront et se termineront dans la matinee du vendredi 6 septembre, de fagon
que Messieurs les delegues puissent repartir par les trains de I'apres-midi

ORDRE DU JOUR
1. Procös-verbaux:

a) de l'assemblöe ordinaire des delöguös des 22 et 23 mai 1939,
b) de l'assemblöe extraordinaire des dölöguös du 16 novembre 1939.

2. Rapport de gestion de la Sociötö pour l'annöe 1939. Rapporteur: M. E. Elwert.
3. Comptes de la Sociötö pour l'annöe 1939. «(Rapporteur: M. F. Kottmann.
4. Budget de la Sociätö pour 1940. Rapporteur: M. F. Kottmann.
5. Contributions ä l'Office national du tourisme. Rapporteur: M. V. Wiedeman.
6. Reprise des cours ä l'Ecole professionnelle. Rapporteur: M. H. R. Jaussi, vice-prös.
7. Le problöme des prix:

a) Evolution des prix depuis le debut de la guerre. Rapporteur: M. le Dr R. C. Streiff.
b). Röglementation des prix. Rapporteur: M. H. R. Jaussi, vice-prösident.
c) Indemnites pour les hötels requisitionnös militairement. Rapporteur: M. le Dr

M. Riesen.
8. Action de secours et mesures speciales en faveur de l'hötellerie:

a) Mesures d'assainissement definitives en faveur de l'hötellerie. Rapporteur: M. le
Dr M. Riesen.

b) Mesures d'assainissement provisoires en faveur de l'hötellerie. Rapporteur: M. le
Dr F. Seiler, directeur de la Sociötö fiduciaire suisse pour l'hötellerie ä Zurich.

c) Röglementation des prix obligatoire pour tous les hötels, limitation de la location
des chambres par des particuliers. Rapporteur: M. R. Bieri.

9. Caisse suisse de voyage. Rapporteur: M. A. Gamma.
10. Questions relatives aux employes. Rapporteur: M. F. Cottier.
11. Elections:

a) du president central,
b) au Comite central,
c) des vörificateurs des comptes.
Siöge de la prochaine assemblöe des döleguös.12

13. Imprövu.
SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS

Le President central: Le Directeur du Bureau central:
Dr H. Seiler. Dr M. Riesen.

Thoune, la langue predominante qui frappait nos
oreilles ötait l'anglais; aujourd'hui l'on entend
presque plus que le « Schwyzerdütsch » et l'on
entend beaueoup le dialecte bälois. II ne faut en
effet pas oublier de mentionner que la population
bäloise alimente serieusement le trafic touristique
suisse. Cela se fait sentir particulierement ces
temps oil notre ville est complötement isolöe de
l'etranger, puisque toutes ses frontieres sont
hermötiquement fermees. Encore röcemment
plus de 11.000 billets ont ete vendus en gare de
Bäle et ceci pour un seul dimanche. II y a une
foule de citadins qui aiment ä faire des excursions
puisque plus de 1200 d'entre eux se sont rendus
ä Lucerne ou sur les rives du lac des Quatre
Cantons, plus de 1000 en Valais ou dans l'Ober-
land bernois et plus de 250 sont allö ä Bienne ou
sur les bords du lac de Bienne. II ne s'agit, bien
entendu, que des excursionnistes qui ont pris le
train. Et si l'on considere les totaux annuels,
ces chiffres deviennent impressionnants. Ainsi,
en 1939, quoique le dernier trimestre ait enre-
gistre une forte reduction de trafic par suite de
la guerre, plus de 1 million de billets, reprösen-
tant une valeur de 7,5 millions de francs, ont ete
dölivres en gare de Bäle. Dans ce domaine aussi,
Bäle occupe le deuxiöme rang des gares suisses,
et l'on peut dire que ces sommes proviennent essen-
tiellement de la population bäloise puisque la
plupart des voyageurs, venant de l'etranger, pos-
sedent dejä leurs billets. Ces chiffres ötonneront
ceux qui ne connaissent pas les conditions du
trafic bälois et qui ne savent pas qu'il y a des
jours oü 30 ä 40 trains speciaux doivent etre

organises. II convient encore d'ajouter que le
poids total des bagages expediös l'annöe derniere
se monte ä 6000 tonnes. En outre le nombre
considerable de marchandises qui passent par Bäle,
et dont deux millions de tonnes sont amenöes
uniquement par les ports du Rhin, represente
un appoint considerable pour les recettes de nos
Chemins de fer federaux et leur permet de
röaliser le standard eleve qui les a rendus
cölebres.

Ces quelques considerations mettront ap-
paremment en evidence le röle preponderant que
joue Bäle comme pilier de base du tourisme
suisse et, si ces lignes ont pu contribuer un petit
peu ä attirer l'attention des milieux touristiques
de notre pays sur ce point, le but de cet article
aura etö atteint. F. Lutz.

Le tourisme automobile,
plaisir dispendieux

Le developpement rapide et inattendu, pris
par le trafic automobile au cours de ces dix
dernieres anneees, a eu pour consequence logique
que la plupart des Etats d'Europe ont consacre
tous leurs efforts, par une propagande considerable

et par certaines actions destinees ä abaisser
les prix de ce mode de transport, k intensifier le
developpement du trafic et k l'attirer de plus en
plus k l'interieur de leurs frontieres. L'ltalie
ouvrit la marche avec ses bons de benzine, la

Suisse, la France, la Belgique, la Hollande sui-
virent en accordant d'importantes reductions de
prix aux etrangers sur la benzine, cette benzine
que Ton surnomma la <1 benzine bleue». Cette
course au dumping dans le domaine du trafic
automobile international a naturellement ete tres
appreciee des hötes etrangers; mais les automo-
bilistes indigenes qui representaient pourtant un
contingent de touristes appreciables pour nos
hötels et restaurants regardaient ces actions
d'un mauvais ceil et ne comprenaient pas pour-
quoi la clientele etrangere beneficiait d'avantages
qui ne leur etaient pas accordes.

En Suisse, la benzine ä prix röduits pour les
etrangers fut introduite en 1935. Jusqu'en 1936
la reduction fut de 6 cts par litre, puis elle fut
par la suite de 15 cts et aujourd'hui elle est
encore de 12 cts, ceci jusqu'au ier mai 1941. La
quantite maximum sur laquelle peut se porter
cette reduction est de 300 litres. Les autocars
n'y ont pas droit. On ne possöde malheureuse-
ment pas de statistiques indiquant combien '

d'etrangers utiliserent ces avantages, mais d'apres
les renseignements donnes par le Conseil federal
la perte subie par la Confederation ä ce sujet
serait, en 1938, de fr. 634.939.50 et en 1939 de
fr. 462.417.41, ce qui represente respectivement
environ 4.800.000 et 3.850.000 litres de benzine.

La guerre actuelle a fait disparaitre toutes
ces reductions de prix sur la benzine, excepte en
Suisse. Actuellement dans le probleme des car-
burants, la question de la quantite prime celle du
prix, quoique celle-ci ait naturellement toujours
une assez forte influence. En Suisse, le fait que
l'on a rationne la benzine ä temps a permis, jus-
qu'ä la fin du mois de juin, de distribuer des
rations acceptables pour ce qui concerne les ne-
cessites professionnelles tout au moins. Par contre
le tourisme automobile a ete tres mal partage et
les automobilistes des categories C et D en savent
quelque chose car, si certaines petites quantites
de benzine suppiementaires ont ete distribuees
pour les voyages de Päques et de Pentecöte, pour
les deplacements de vacances d'ete, celles-c
furent pour ainsi dire nulles.

C'est le ier juillet qu'eut lieu la premiere
reduction massive des rations de benzine, et le
ier aoüt une 2eme reduction aussi considerable
vint renforcer la premiöre. Ajoutons en outre
que le prix de la benzine etait dejä ä 50 cts le
25 septembre 1939, qu'il passa ä 55 cts le 12 fe-
vrier 1940 et ä 64 cts le 7 juillet 1940, soit exaete-
ment au debut des vacances. Ces augmentations
eurent lieu sans que les autorites aient pris contact

ä ce sujet avec les consommateurs, soit avec
les grandes associations nationales d'automobi-
listes. L'assurance qui leur avait ete donnee au
mois de fdvrier et selon laquelle elles seraient
consultöes au cas oü une augmentation du prix
de la benzine deviendrait necessaire, ne fut pas
le moins du monde observee et cela fit un peu
l'effet d'une douche froide. Ces mesures redui-
sirent ä neant au point de vue financier les faci-
lites que certains cantons avaient accordees en
abaissant ou adaptant les impöts et en reduisant
les primes d'assurance responsabilite civile.

L'indignation des automobilistes au sujet de
la hausse du prix de la benzine, hausse qui est
d'environ 52% depuis le mois d'aoüt 1939, est
generale et eile augmente de plus en plus.

On ne peut comprendre que le Conseil federal
n'ait pas, ä temps voulu, encourage ä une reduction

du prix de l'essence en faisant calculer avec
plus de pröcision certaines marges commer-
ciales ou contributions au fonds de compensation,
et surtout, en reduisant sensiblement les taxes
douanieres sur la benzine qui sont par trop exa-
gerees et qui sont inadmissibles au point de vue
droit constitutionnel. Celles-ci ne s'elevent en
effet pas ä moins de 23 cts par litre, soit le 36%
du prix de vente.

Les repercussions de ce strict rationnement
et de reiävation des prix furent tout simplement
catastrophales pour le trafic automobile. II suffit
de parcourir, ces dernieres semaines, les routes
alpestres des Grisons par exemple, pour etre vite
convaincu de la presque totale disparition du
tourisme automobile. Les routes sont desertes; k
part les autos militaires ou des autos grisonnes,
c'est k peine si l'on voit par jour une dizaine de
vehicules ä moteurs d'autres cantons. La frequen-
tation des routes represente actuellement ä peine
le 5 % de celle de 1'annee derniere. Les innom-
brables garages sont vides, car ce n'est pas seulement

l'hötellerie qui souffre de cet etat de choses
mais encore tous les garages.

Si l'on doit, helas! s'accommoder de cette
situation qui n'est malheureusement pas meilleure
dans les autres regions de la Suisse, on ne peut
pourtant s'empecher de chercher les moyens qui
pourraient aider k y remödier. Comme la
distribution de la benzine depend essentiellement des
conditions et perspectives d'importation de ce
precieux produit, on ne peut qu'esperer et sou-
haiter que les importations de benzine de Rou-
manie permettent pour les prochaines semaines
d'augmenter la ration qui est si faible aujourd'hui.
Mais ä ce sujet, les chemins de fer pourraient etre
utiles et rapprocher les regions touristiques de
l'automobiliste qui veut prendre des vacances.
Pourquoi les chemins de fer fedöraux n'accordent-
ils pas des facilites de transports pour les autos

lis permettraient ainsi k l'automobiliste de se
rendre dans certaines regions eloignees en lui evi-
tant de parcourir, ä l'aller et au retour, un long
trajet qu'il a peut etre döjä fait des centaines de
fois, et en lui epargnant de nombreux et inesti-
mables litres d'essence. Adoptons une fois le
Systeme frangais qui autorise, en prenant un
billet d'un certain montant minimum et pour
une distance minimum fixee egalement, le transport

gratuit de l'auto. Ou en tous cas, que l'on
prenne au moins comme exemple le Systeme alle-
mand qui consent d'importantes reductions de
tarif pour le transport de l'auto si le voyageur
veut 1'emmener avec lui ä longue distance. Si
de telles facilites avaient ete accordees au debut
de juillet pour des trajets comme Bäle-Coire,
Zurich-Martigny, Geneve-Lucerne, etc., les auto-



mobilistes auraient pu se rendre dans les regions
touristiques des Gnsons, du Tessin, du Valais,
de la Suisse centrale et de l'Oberland bernois,
au lieu de rester k la maison et de regretter les
vacances auxquelles ils ont dü renoncer.

Quant ä la solution du probleme des prix
du carburant, il n'y a que deux moyens d'y par-
venir: d'abord un calcul plus strict de tous les
Elements qui composent le prix par l'Office de
contröle des prix. En effet, du cöte des consom-
mateurs on trouve presque injuste la marge
elevee de benefice laissee au commerce de gros
et de detail, pour les frais de transport et de
depot dans le pays amsi que la contribution au
fonds de compensation. Un chose s'impose par
exemple, c'est la suppression de la marge de
vente de i % centime, consentie en novembre
1939-

L'on peut sans doute economises quelques
centimes sur les divers points que nous venons
de mentionner, mais il faut surtoüt que le prix
soit abaisse grace ä une reduction des droits
de douane. La constitution precise que les ma-
tieres necessaires ä la vie, ä l'mdustrie et ä l'agri-
culture doivent etre tax6es aussi bas que
possible. La taxe douaniere sur la benzine repre-
sente aujourd'hui le 215% de la valeur de la
marchandise, alors que sur de nombreux articles
de luxe on ne permit que des taxes minimes.

De toutes les taxes douanieres que preleve la
Confederation, Celles sur la benzine et le benzol
sont de beaucoup les plus lucratives. Pour l'annee
1938 elle ne representaient pas moins du 22%
des recettes douanieres totales, soit pres de 56
millions de francs. Lors de la devaluation du
franc, le Conseil federal s'est vu oblige, en son
temps (le 27 novembre 1936), de proceder ä une
diminution de ces droits de douane. C'est
aujourd'hui le moment de realiser une deuxieme et
massive reduction de ces droits pour permettre
au prix de l'essence d'etre ä un niveau acceptable.

Car il faut s'attendre, etant donnee la
forte demande qu'il y a sur le marche roumain et
du fait des transports par terre et de l'augmen-
tation des frais de transport qui en resulte, ä une
nouvelle hausse du prix de la benzine rendue
franco ä la frontiere Suisse. C'est en effet aujourd'hui

dejä un « secret public » et les conditions
d'importation sont telles que, pour quelques mois,
la Suisse ne doit compter qu'avec les importations

de benzine roumaine. Enfin, il ne s'agit
pas seulement d'dviter un nouveau rencherisse-
ment de l'essence, mais de ramener son prix
actuel k environ 55 cts. Si le Conseil federal ne
fait pas un effort dans ce sens, les automobihstes
rendront leurs plaques en masse cet automne et
cela aura des repercussions incalculables pour
l'industrie automobile et höteliere de nombreux
endroits.

La perception d'une contribution unique

au titre de sacrifice pour la de¬
fense nationale

Le Conseil federal a pris, en date du 19 juillet,
un arrete qui traite en 107 articles de l'obligation
de participer au sacrifice de defense nationale.
En vue d'assurer le service d'interet et l'amor-
tissement des döpenses k la charge des credits
extraordinaires alloues jusqu'ä fin 1940 pour le

renforcement de la defense militaire du pays,
ainsi que des frais du service actif, les cantons
percevront pour le compte et sous la surveillance
de la Confederation, une contribution unique
au titre de sacrifice por la defense nationale.
L'administration fiscale federale veillera ä ce
que cet impot soit egalement pergu sur tout le
territoire Suisse.

Nous publions ci-dessous un resum6 des prin-
cipaux articles interessant specialement nos
membres. Mais nous devons avant tout constater
avec satisfaction qu'il a ete tenu compte de nos
revendications relatives ä la fatjon dont cet
impot devait etre per$u et que l'on a pris en
consideration, dans une certaine mesure du
moins, les interets du tourisme.

Assujettissement
Sont astreintes an sacrifice pour la defense

nationale:
1) Les personnes physiques qui, dans la periode

entre le 30 avnl 1940 et 31 d6cembre 1942,
sont domiciliees en Suisse ou y sejournent
pendant 3 mois au moins. Les sejours faits
dans plusieurs endroits sont additionnes;

2) Les personnes morales qui, le 30 avril 1940,
avaient leur siege en Suisse;

3) Les autres personnes physiques et morales,
amsi qie les societes commerciales etrangeres
sans personnalite juridique, qui, dans la
periode entre le 30 avril 1940 et le 31 decembre
1942:
a) Sont propri£taires d'immeubles sis en

Suisse;
b) possedent des creances garanties par des

gages immobiliers constitues sur des im-
meubles sis en Suisse;

c) sont interessees comme proprietaires ou
associes ä des entreprises exploitees en
Suisse;

d) entretiennent en Suisse des etablissements
stables.

La fortune d'une femme mariee non separ^e
de corps s'ajoute, quel que soit le regime
matrimonial, ä la fortune du mari. La femme mariee
repond solidairement avec son mari de la portion
de la contribution correspondant ä sa part dans
la totalite de la fortune nette.

Exoneration
Sont exonerees du sacrifice pour la defense

nationale:
Les personnes qui ont ä l'dtranger un domicile

fixe et y paient les impöts ordinaires, si elles
sejournent en Suisse uniquement pour suivre
les cours d'un etablissement d'instruction ou
pour se faire soigner dans un etablissement.

Les personnes 6trangeres ou suisses
domiciliees ä l'etranger, qui sejournent en Suisse
uniquement pour des raisons de sante et qui,
conformement aux prescriptions susmentionnees,
seraient astreintes au sacrifice de defense nationale,

peuvent demander qu'on calcule leur
contribution sur un montant equivalent ä vingt
fois celui de leurs depenses annuelles.

Outre les corporations et etablissements
d'utilite publique, les caisses servant k l'assurance-
chömage, maladie, vieillesse, invalidite ou ä
l'assurance de survivants, ainsi que les entre¬

prises de transport concessionnaires qui n'ont pas
fait de benefice net comme resultat global des
deux annees 1938 et 1939, ne sont pas astreintes
au sacrifice de defense nationale.

Objet du sacrifice pour la defense nationale
Le sacrifice pour la defense nationale a pour

objet la fortune nette des personnes physiques
et des personnes morales. Les personnes
physiques sont assujetties des que leur fortune nette
total atteint le montant de 5000 francs.

Le montant ä partir duquel commence l'assu-
jettissement est porte:

a) pour les personnes physiques qui 11'exer-
cent pas d'activite lucrative, ä 20000 francs,
si elles sont tenues de subvenir ä 1'entretien d'une
ou de plusieurs personnes;

ä fr. 10000 si elles n'ont pas d'obligation
d'entretien de ce genre;

b) pour les personnes physiques qui exercent
une activite lucrative, ä 10000 francs, si elles
sont obligees de subvenir ä 1'entretien d'une ou
de plusieurs personnes.

Est consideree comme fortune nette, apres
deduction des dettes etablies, la totalite de la
fortune mobiliere et immobiliere de contribuable,
y compris les droits non echus et les droits actuels
a des rentes viagere ou ä d'autres prestations
periodiques, en tant qu'ils ne decoulent pas
d'une obligation resultant du droit de fannlle,
d'une assurance en cas d'accidents ou d'une
responsabilite legale.

Est determinant la fortune qui appartenait
au contribuable le ier janvier 1940 ou qui lui
est echue dans la periode entre le ier janvier
et le 30 avril 1940, par heritage ou par donation.

Le mobilier du menage ou les biens meubles
necessaires ä l'activite professionnelle des
personnes physiques sont exempts jusqu'ä
concurrence d'un montant total de 20000 francs.

La fortune des societes en nom collectif et
en commandite suisses, ainsi que celles d'autres
collectivites suisses sans personnalites juridiques
est imputee, d'apres leurs quotes-parts, aux
personnes formant ces coMectivites.

Pour les societes anonymes, les societes en
commandite par actions, les societes ä responsabilite

limitee et les societes cooperatives qui,
par des participations exercent une influence
determinante sur d'autres entreprises, la contribution

se reduit du mortant qui correspond au
rapport existant entre la fortune placee en actions
ou parts sociales des societes anonymes, societes
en commandite par actions, societes ä responsabilite

limitee et societes cooperatives suisses
sur lesquelles s'exerce cette influence
'determinante, et le total de l'actif.

Defalcation des dettes

Sont considerees comme dettes, celles dont
le contribuable repond comme debiteur principal.
S'il repond d'une dette avec d'autres personnes,
il ne peut defalquer de sa fortune que le montant
qui, suivant les circonstances, peut lui etre
reclame.

Ne sont pas considerees comme dettes:
a) les obligations ä des prestations periodiques

resultant du droit de famille;

A nos Societaires

Nous avons le profond regret
de vous faire part de la doulou-
reuse perte que notre Societe
vient d'eprouver en la personne de

Monsieur

Elisee Bonvin
Proprietaire de l'Hötel du Golf

ä Crans sur Sierre

decede k Berne, le 25 aoüt 1940,
dans sa 51eme annee, apres une
douloureuse maladie.

Nous vous prions de conser-
ver le meilleur souvenir de notre
fidele membre depuis plusieurs
annees.

Au nom du Comite central:
Le president central:

Dr H. Seiler.

b) le capital-actions des socidtds anonymes et le
capital social des societös ä responsabilite
limitee et des socidtes cooperatives;

c) les reserves.

Principes devaluation
La fortune est estimee d'aprfes la valeur

venale des biens au ier janvier 1940, dans la
mesure oü des prescriptions ne derogent pas ä
cette regie. Pour calculer la valeur des immeubles,
il sera tenu compte equitablement de leur valeur
venale et de leur valeur de rendement. Les
immeubles servant avant tout k l'exploitation
agricole et dont la valeur venale est determinde
essentiellement par cette exploitation, sont
estimes, avec les bätiments necessaires, uniquement

d'apres le valeur de rendement.
Sont consideres comme immeubles au sens

du present article; les biensfonds, les droits
distincts et permanents immatriculds au registre
foncier et les mines;

les choses et les jouissances (forces hydrau-
liques, etc.) attachees k des immeubles et
considerees comme en faisant partie.

Les marchandises sont estimdes d'aprds leur
prix de revient ou, si leur valeur marchande est
inferieure ä ce prix, d'apres cette valeur.
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restauration. Langue fran?aise 6xig£e. Ecrire avec references,
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gesucht in Passantenhotel nach Luzern: tüchtige, sprachen-
kundige Serviertochter, servicekundige Bureauvolon-

tärin. Handgeschriebene Offerten unter Chiffre 1682

Gesucht: Barmaid, seriös und tüchtig, in erstkl. Stadtbar,
Restaurationstochter (Bündnerin in Engadinertracht), nur

erstkl. Verkäuferin und Arbeiterin kommt in Frage fur ganz gutes
Stadtrestaurant. Offerten mit Bild unter Chiffre 1688

Koch, junger, solider, entremetskundig, fur zweite Hälfte Sep¬
tember fur mittleres Hotel der Ostschweiz gesucht. Stelle

ist nicht streng. Offerten mit Gehaltsanspruchen an Chiffre 1687

T ingöre, selbständige, gewandt im Maschinenstopfen, Mangen
und Platten m Stadthotel der Westschweiz gesucht. Eintritt

Ende September. Offerten mit Zeugniskopien, Photo, Angabe der
Gehaltsanspruche unter Chiffre 1683

nortier-Hausbuxsche, jüngerer, fur 15. September gesucht.
Eventuell Jahresstelle. Ruhiger Winter, frühe Fruhjahrs-

saison. Offerten m. Zeugniskopien u. Bild an Chiffre 1686

Cchenkbuxsche, tüchtig, nüchtern und flink, in Grossrestaurant" gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften
und Angabe der Gehaltsanspruche unter Chiffre 1685
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Bureau A Reception
Ifaslandschweizer, 30jahr.,** sprachen perfekt, surht

mit la Zeugnissen, vier Hauptsucht

Stelle als Sekretär-Kassier-Chef
de reception per sofort oder nach Übereinkunft. Zeitgemässe
Ansprüche. Offerten unter Chiffre 903

Tjotelsekretärin, junge, Deutsch, Franz., Englisch, mit absol-1 vierter Lehre, sucht passende Stelle. Chiffre 902
Tjotelsekretärin, sprachenkundig, gewandt, sucht passende** Stelle. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Chiffre 931
Oecretaixe debutante, parlant fran?ais, allemand, anglais,^ cherche place, de preference au Tessin. Offres sous

Chiffre 921

Cekretarin, Deutsch, Franzosisch, Englisch, in allen Bureau-^ arbeiten sehr gut bewandert, sucht Jahresstelle. Beste
Referenzen. Gef. Offerten unter Chiffre 830

Ijaxman, Hallenchef, mit absolviertem Fach- und Kochkurs,® perfekt in franz. u. englischer Korrespondenz, Steno-Maschi-
nenschreiben und Italienisch, sucht passende Stelle, evtl. fur Büro
oder zur Ausbildung in Küche. Tessm bevorzugt. Chiffre 881

£«hef d'etage, Chef de rang, 26 ans, träs capable, revenu de^ lfetranger, parlant le frangais, l'allemand et l'anglais, cherche
emploi. Certificats k disposition. Libre de suite. Offres sous

chiffre 904
'ellner-Volontäx- evtl.Lehrstelle gesucht fur Jungling mit netten

Umgangsformen. Seit 4 Monaten m der Schweiz. Fachschule,
Rest. Belvoir-Park im Service tatig. Franz. Schweiz bevorzugt.
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten an H. Fritschi, Rest. Belvoir-
Park, Zürich 2. (926)

Ke

^Oberkellner, guter Organisator, mit erstklassigen Referenzen,
sprachenkundig, aus dem Aktivdienst entlassen, sucht

Engagement als Oberkellner, Barman oder Chef de service.
Offerten unter Chiffre 279

{•erviertochter, tüchtige, zuverlässige, sucht Stelle in gutes^ Restaurant oder Hotel-Restaurant. Zeugnisse über
mehrjährige Tätigkeit im gleichen Haus stehen zu Diensten. Chiffre 922

mochter, 20jahrig, franz., englisch sprechende, sucht Stelle als
A Barmaidvolontärin. Offerten unter Chiffre 916

Cuisine & Office
Kpprenti-cuisinier. Jeune homme, 17 ans, honnSte et travailleur,
** cherche place comme apprenti-euisuuer dans bon hötel.
Offres sous chiffre 928

TJursche, solider, williger, m allen einschlag. Arbeiten gut^ bewandert, sucht mögl. Jahres-Stelle als Argentier-Casse-
roller. Genfersee od. Zentralschweiz bevorzugt. Emtr. kann
sof. erf. ChiffreJ15
Chef *de cuisine, capable. Bonnes references et certificats.

Ecrire sous chiffre B 9778 L k Publicitas, Lausanne. [857]

Chef de cuisine, bon cuisimer, äconome et de confiance, cherche
place stable, eventuellement remplacement, de preference

en Suisse romande. Offres sous chiffre 916

Commis de cuisine sucht Stelle in gutes Haus zu sofortigem
Eintritt. Offerten unter Chiffre 895

troch, junger, mit guten Referenzen, sucht Stelle m der West-
**• Schweiz. Offerten mit Lohnangabe unter Chiffre 932

Küchenchef, gesetzten Alters, ruhiger, solider Arbeiter mit
besten Empfehlungen, sucht Aushilfsstelle fur ca. 2 Monate

als Alleinkoclu Chiffre 797

T^üchenchef od. Alleinkoch, jung, tüchtig u. sparsam, mit
grundlicher Berufskenntnis von mittleren u. Erstklasshotels,

sucht Stelle auf kommenden Wmter. Offerten unter Chiffre 927

Glätterin, tüchtige, die auch einen Weissnah-Stopfkurs absolviert
hat, sucht Stelle auf 1. Sept. oder spater m Hotel oder

Sanatorium. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 911

T ingöre-SÜckerin sucht Beschäftigung in t gutem Hotel der
~ deutschen Schweiz, um die Sprache zu erlernen. Frei Ende
September. Zeugnisse und Referenzen zur Verfugung. Offerten
nut Bedingungen sind unter Y 9704 L an Publicitas Lausanne
zu senden. [856]

Zimmermädchen, tüchtiges, mit besten Zeugmssen, sucht auf
Sept. Herbstsaison Stelle in gutes Hotel oder Passantenhaus.

Offerten unter Chiffre 925

Loge, Lift & Omnibus

Klleinportier, evtl. Etage, 30er J., sprachenk., an selbst. Arbeiten
gewöhnt, dienstfrei, sucht Saison-, Jahres- od. Aushilfsstelle.

Off. an A. K., b/Hössli, Burggraben 5, St. Gallen. (929)

Küchen- u. Hausbursche oder Etagenportier sucht Stelle auf
10. September. Offerten unter Chiffre 912

T iftier-Chasseur, evtl. Portier, anf. 20er J., solid, m. Sprach»»
AJ kenntmssen, sucht Saison-, Jahres- oder Aushilfsstelle auf
Mitte September. Dienstfrei. Offerten Gottfried Kuli, Chasseur,
Hotel Rigi-First. (930)

Portier, actuellement remplagant d'un mobilisö, cherche place
k partir du 22 aoüt. Adr.: U.S., portier, Hötel Joli-Mont,

Montreux. (906)

nortier, 24 Jahre, militärfrei, Französisch, Deutsch, Italienisch,^ sucht Stelle, bevorzugt in der deutsch. Schweiz, als Bahnhof-
Alleinportier oder Chasseur-Liftier. Gute Zeugnisse mit Bild
zu Diensten. Off. an No. 87 Postlagernd, Sitten (Wallis). (908)

nortier, 30 Jahre, sucht Jahres- oder Saisonstelle als Allein-* oder Etagenportier. Zeugnisse zu Diensten. Emtritt sofort
oder n. Übereinkunft. J. Gander, Hotel des Alpes, Reuti-Hasliberg.

(923)

nortier-Conducteur oder Alleinportier, 30 J. alt, 4 Haupt-
sprachen, in ungekundeter Stelle, wünscht sich zu verändern.

Offerten unter Chiffre 918

nortier-Heizer, 30jahrig, arbeitswillig u. solid, sucht Jahres-* stelle in gutes Passantenhaus. Referenzen und Photo zu
Diensten. Off. erb. an Fritz Huber, Friedegg, Aeschi bei Spiez.

(919)

Iardinier, fleuriste,d£corateur,35 Jahre, netter Umgang, Reissig,
treu u. absolut zuverlässig, sucht Stellung in Hotel, auch Privat.

Studer, Robert, Reichensteinerstr. 17, Basel. (920)

Divers

T*ils d'hötelier, 26 ans, parlant frangais, allemand et anglais,* cherche place comme cuisinier, sommelier ou volontaire
de bureau. Certificats et photo k disposition. S'adr. k Edmond
Schaller, Les Brenets (Neuch.) (924)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermlttlungsdlenstes

Die Offerten aal nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer au' dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Steilendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten,

3326 Aide-Economat-Gouvernante oder Economat-Gouvernante,
Hotel 90 Betten, Vierw.

3329 Portier, Hotel 80 Betten, Aarg.
3339 Serviertochter, Jahresstelle, deutsch, franz., sprechend,

kl. Hotel, Graub.
3342 Angehende Kochin, mittelgr. Hotel, Graub.
3343 Köchin od. junger Koch, sofort, Passantenhotel, 30 Betten

Kt. Sol.
3344 Commis Pätissier-Mithilfe in der Küche, sofort, Hotel I. Rg.,

Basel.
3345 Junge Serviertochter (auch Anfängerin), ital. sprechend,

Passanten-Hotel, Tessm.
3346 Junger Aide de cuisine, Passantenhotel, Basel.
3349 Pätissier-Aide de cuisine, Hotel 50 Betten, Aarg.
3351 Junge Kochin neben Chef zur weiteren Ausbildung, 1. Sept.,

Passanten-Hotel, Luzern.

3352 Sommelfere, hötel de passage, Ct. Neuch.
3353 Jüngerer Portier, mittelgr. Hotel, Wengen.
3354 Zimmermadehen, 23—30jahrig, deutsch, franz. sprechend,

Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Waadtlanderalpen.
3355 Hausbursche, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
3356 Liftier-Chasseur, sofort, Passantenhotel, Bern.
3357 Et.-Portier, Chasseur-Liftier, Mitte Sept., Jahresstelle, Hotel

100 Betten, Tessin.
3359 Kochin, Kuchenmadchen, burgerl. Küche, sofort, Vierw.
3360 Privat-Zimmermadchen-Mithilfe auf Etagen, Passantenhotel,

St. Gallen.
3362 Alleinkochin, 15. Sept., Restauranttochter, Sept., Jahresstellen»

mittelgr. Hotel, Thunersee.
3364 Bureau-Volontarin, Officemadchen, erstkl. Rest., Bern.
3369 Alleinkochin, Officemadchen, mittelgr. Hotel, Tessm.
3371 Köchin zur weiteren Ausbildung, Jahresstelle, mittelgr.

Hotel, Vierw.
3372 Officemadchen sofort, Hotel I. Rg., Basel.
3375 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
3376 Kuchenmadchen, Kuchen-Hausbursche, Restauxanttochter,

1. Sept., Hotel 50 Betten, Aargau.
3379 Buffetvolontarin, mittl. Hotel, Interlaken.
3380 Restauranttochter, 23-24jahrig, sofort, kl. Hotel, Graub.
3381 Junge Serviertochter, Hotel 40 Betten, B. O.
3382 Commis de rang, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
3383 Economatlehrtochter, Kaffeekochm, erstkl. Hotel, Basel.
3385 Saalvolontarin, erstkl. Hotel, Lugano.
3387 Aide de cuisine-Pätissier, sofort, mittelgr. Hotel, Lugano.
3389 Restauranttochter, mittl. Hotel, Adelboden.
3390 Alleinkoch, mittelgr. Hotel, Baden.
3391 Buffetdame, Serviertochter, Hotel 30 Betten, Aargau, 15.Sept.
3394 Serviertochter, Kaffee-Angestelltenkochin, Haus-Zimmer¬

mädchen, mittl. Hotel, Graub.
3397 Kochin, Alleinsaaltochter, Zimmermädchen, Küchenbursche

od. -Madchen, kl. Hotel, Lugano.

3401 Fille d'office, gouvernante dfeconomat, femme de chambre,
cuisiiuöre k cafe, hötel Ier rg., Tessin.

3405 Allemportier, Saaltochter, sprachenk., Hotel 50 Betten, Tessin
3407 Jüngeres Zimmermadehen, sofort, kl. Hotel, Grindelwald.
3409 Saal-Restauranttochter, 1. Sept., grosses Kurhaus, Zentral¬

schweiz.
3410 Tochter fur Zimmer, Haus u. Service, Tochter fur Kuchen-

u. Hausarbeiten, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
3412 Kochin, Serviertochter fur Gaststube und Restaurant,

Hausmadehen, Hotel 50 Betten, Graub.
3415 Kochin (gutburgerliche Küche), mittl. Hotel, Interlaken.
3416 Einfache Serviertochter, Hotel 50 Betten, B. O.
3417 Tochter fur allgemeine Hausarbeiten u. Zimmerservice,

Mitte Sept., Hotel 70 Betten, Zentralschweiz.
3418 Angehende I. Saaltochter, 24—27jahrig, Jahresstelle,

sprachenk., Mitte Sept., Hotel 90 Betten, Aargau.
3419 Serviertochter, sprachenk., Bureauvolontarm, servicekun¬

dig, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
3421 Jüngerer Aide de cuisine, sofort, mittl. Passantenhotel, Bern.
3422 Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
3423 Jüngeres Zimmermadehen, sofort, kl. Hotel, Baden.
3425 2 Saaltöchter, sofort, Hotel 70 Betten, Badeort Aargau.
3428 Kochin, Jahresstelle, mittl. Passantenhotel, Interlaken.
3429 Etagengouvemante, erstkl. Referenzen, Jahresstelle, erstkl.

Passantenhotel, Zentralschweiz.
3430 Koch od. Kochin, entremetskundig (Aushilfe fur 3—4 Wo¬

chen), Berghotel, Zentralschweiz.
3431 Aide de cuisine, Hotelgartrier, sofort, Hotel 60 Betten,

Wallis.
3433 Commis de rang, Chef de rang, mittelgr. Kurhaus, Aargau.
3435 Commis de cuisine, Serviertochter (Deutschschweizerin

od. Tessinerin), franz. sprechend, kl. Hotel, Lausanne.
3437 Lingäre-Stopferin, sofort, Hotel 90 Betten, Genfersee.
3438 Serviertochter, Buffet II. Kl., franz. Schweiz.
3439 Etagengouvernante, Etagenportier, Commis de cuisine,

erstkl. Hotel, Lugano.

3442 Etagenportier, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
3444 Etagenportier, Zimmermädchen, Saaltochter, Obersaal-

tochter, Commis de rang, mittelgr. Hotel, Lugano.
3450 Jüngerer Hausbursche-Portier, sofort, mittl. Hotel, Basel.
3453 Jüngerer Pätissier, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
3455 Buffetdame, grosses Restaurant, Graub.
3456 Wascherm, sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Solothurn, Jahresstelle.
3458 Kuchenmädchen, mittelgr. Hotel, Grindelwald.
3461 Serviertochter, Hausbursche, Kuchenbursche, Landgasthof

Emmental.
3464 Aide de cuisine, Restauranttochter, Passantenhotel, Basel
3467 Saaltochter, mittelgr. Hotel, Badeort, Aargau.
3468 Alleinkoch (Restaurateur), sofort, Passantenhotel, St. Gallen.
3469 Zimmermädchen, Lingenemädchen, Kuchenmädchen, Kö¬

chin neben Chef, Serviertochter, ca. 25jahrig, Passantenhotel,
Ostschweiz.

3474 Masch.-Wäscherin, Lingenemädchen, Angestellten-Zimmer¬
mädchen, Pnvatmadchen-Mithilfe in der Lingerie, Hotel
I. Rg., Tessm.

3478 Restauranttochter, gut präsentierend, 22-26jährig, Passan¬

tenhotel, Zentralschweiz.
3479 Kochin, Hotel 30 Betten, B. O.
3480 Haus-Gartenbursche, mittelgr. Hotel, Badeort, Aargau.
3481 Köchin, ca. 10. Sept., Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Zentral¬

schweiz.
3482 Junge Köchin, Passantenhotel, Zentralschweiz.

Lehrstellenvermitltung:
3329 Zimmerlehrtochter, Hotel 80 Betten, Badeort, Aargau.
3331 Zimmerlehrtochter, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
3379 Buffetlehrtochter, Hotel 80 Betten, B. O.
3391 Buffetlehrtochter, Hotel 30 Betten, Aargau.
3383 Economatlehrtochter, Hotel 1. Rg., grössere Stadt.
3385 Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Tessm.
3408 Kochlehrtochter, mcht unter 18 Jahren, Passantenhotel, Basel'



Pour les titres röguliörement cotös, leur
valeur est döterminöe par le cours moyen atteint
en döcembre 1939. Pour revaluation de cröances
et de droits litigieux ou douteux, il sera tenu
compte du dcgrö de probalitö de leur recouvre-
ment.

Les assurances sur la vie (assurances de capi-
taux) et assurances de rentes viagöres ayant
une valeur de rachat sont assujetties k la contribution,

pour la dite valeur, si elles ne sont pas
encore echues et que la premiere prestation soit
payable ä l'ayant droit apres le ier janvier 1940.
Les assurances de capitaux et de rentes n'ayant
pas de valeur de rachat sont evaluöes ä la moitie
des primes periodiques ou uniques payees avant
le ier janvier 1940.

Annexes ä la declaration du sacrifice pour
la defense nationale

Les contribuables qui, d'apres le code des
obligations, sont astreints ä tenir des livres de
comptabilite doivent joindre ä leur declaration
de bilan et le cotnpte de pertes et profits du
dernier exercice clöturö avant le ier janvier 1940,
ou, ä döfaut, des extraits de leurs livres de
comptabilite. A moins qu'il ne s'agisse de comptes
publics et imprimös, ces annexes doivent porter

la signature du proprietaire de l'entreprise ou
des organes autorisös ä signer.

Le contribuable doit joindre k sa declaration
un 6tat complet de ses titres et de ses autres
placements de de capitaux.

Taxation et droit de recours
II est envoyö une formule de declaration aux

personnes prösumöes devoir contribuer au sacrifice

pour la defense nationale. Le contribuable
(jui ne refoit pas de formule n'en demeure pas
moins astreint au sacrifice pour la defense
nationale et tenu de presenter une declaration.
La taxation est notifiee au contribuable par
ecrit. Elle doit indiquer le montant de la fortune
imposable et le montant de la contribution. Si
la taxation s'ecarte de la declaration du
contribuable, la modification sera motivee brievement.
Le contribuable peut, dans les 30 jours ä compter
de la notification de la taxation, adresser une
reclamation ecrite a l'autorite de taxation.

L'autorite de taxation decide de la validite
de la reclamation. Elle doit motiver sa decision
et la communiquer au contribuable. Le contribuable

peut porter plainte contre la decision
prise sur sa reclamation ä la commission can-
tonale de recours et contre la decision de cette
commission au Tribunal federal par 1111 recours
de droit administrate prevti par la loi federale.

Perception et paiement du sacrifice pour la
defense nationale

Pour les. personnes physiques, le sacrifice
pour la defense nationale sera calcule selon un
tarif special (de 5000 francs ä 50000 francs,
1,5%; puis augmentation progressive jusqu'au
maximum de 4,5%).

La contribution due par les personnes morales
s'eieve ä 1,5'Jo (le la fortune nette. Le canton
dans lequel a ete effectue la taxation assure

la perception de la contribution. La contribution
est pet9ue en trois tranches annuelles. Des
paiements anticipes peuvent etre effectues contre
bonification d'un certain interet. Les titres des
emprunts födöraux pourront etre acceptes en
paiement dans une certaine mesure et ä certaines
conditions qui sont encore ä fixer.

Facilites de paiement
Si le recouvrement de la contribution dans

les dölais prövus devait avoir pour le contribuable
des consequences particulierement dures, l'ad-
ministration cantonale pour le sacrifice de defense
nationale peut accorder des facilites de paiement.

La tranche due, l'interet ou l'amende peuvent
etre remis totalement ou partiellement aux
contribuables qui sont tombes dans le denuement
ou qui, pour toute autre raison (service militaire
prolonge, pertes importantes sur la fortune),
se trouvent dans une situation telle que le
paiement aurait pour eux des consequences
tres dures. Les demandes en remise, motivees
par öcrit et accompagnees des preuves neces-
saires, seront adressöes ä l'administration
cantonale du sacrifice pour la defense nationale.

Entree en vigueur
L'arrete entre en vigueur le 25 juillet 1940.

PAHO
Seance du Comite directeur

Le Comite directeur de la PAHO dont le
nombre des membres a ete recemment augmente
s'est rassemblfe au debut du mois d'aoüt, pour
discuter un certain nombre de questions administratives

urgentes et spöcialement celle des coti-
sations pour ig40. Comme depuis la guerre, les
conditions ont ete profondement modifiees en ce
qui concerne le personnel, il ne peut naturelle-
ment plus etre question de la cotisation forfai-
taire qui fut prelevee encore en 1939. C'est pour-
quoi le Conseil d'administration propose un pro-
cöde tout ä fait different, ä savoir: une taxation
par l'entreprise elle-meme. Ainsi, chaque entre-
prise qui est affiliee ä la PAHO devra fixer elle-
meme sa cotisation ä cette caisse. C'est une sorte
de question de confiance qui est posee ä chaque
entreprise, membre de la PAHO. II est evident
que cette taxation doit correspondre k l'etat du
personnel dans la maison. En d'autres termes,
une entreprise qui, malgre les circonstances, n'au-
rait pas reduit son personnel, ne pourra lors de
sa propre taxation agir comme si eile avait reduit
considerablement le nombre de ses employes.
Dans ces conditions, l'administration de la PAHO
doit se reserver la possibility de pouvoir con-
tröler cette taxation. Celle-ci doit se faire en
tenant loyalement compte des circonstances.

Ce nouveau mode de calcul des contributions
decide par le Comite directeur doit encore etre
soumis au Comite gönöral de la PAHO. Si celui-ci
accepte cette proposition qui a dejä reg 11 l'appro-
bation des autorites federales, cette decision sera
communiquee aux employeurs, membres de la
PAHO. Le Comite directeur a encore examine k
fond la situation resultant pour la lutte contre
le chömage des nouvelles conditions de travail

en Suisse. Une requete sera adressee k 1'Office
fedöral de l'industrie des arts et metiers et du
travail pour savoir exactement la position
prise par la Confederation dans la lutte contre
le chömage. Comme, d'apres les nouvelles
prescriptions, les paiements effectues par les caisses
de chömage aux soldats demobilises sont limites,
la PAHO doit aussi savoir, comment les autorites
federales envisagent pour l'avenir l'existence de
telles caisses d'assurance-chömage.

L'assembiee des delegues de la PAHO aura
lieu ä Lucerne au cours de l'arriere automne ou
de cet hiver.

Vticcoltyiz
f Elisee Bonvin

C'est avec une grande tristesse que nous
avons appris la nouvelle du döces de M. Elisee
Bonvin, föndateur de la Station de Crans sur
Sierre et un des animateurs du tourisme valaisan.

M. Elisee Bonvin etait ne ä Chermignon en
1889. Trös jeune, il se lan^a dans la carriere
höteliere et il fit des stages ä l'etranger, en
Angleterre notamment, avant de revenir s'etablir
au pays. La station de Montana en etait alors
ä ses debuts, mais eile attirait dejä une assez
nombreuse clientele anglaise. Aussi, fort de
ses experiences, Elisee Bonvin fonda, en 1912,
avec son frere Emile, un tea-room qui fut bientöt
tres en vogue aupres des hötes etrangers de la
station. En 1913, il fit construire en collaboration

avec son frere, ce qui devait etre l'oeuvre
de sa vie: l'Hötel du Golf. Mais la guerre de
1914 devait retarder ses projets. En effet, la
construction de l'hötel dut etre interrompue.
Les locaux dejä prets, furent cependant utilises
pour loger des internes. L'Hötel du Golf fut
acheve peu apres la guerre. II devait tres rapide-
ment acquerir une renommee internationale,
grace ä sa situation naturelle, ä son jeu de golf
et aux grandes qualites d'hotelier d'Elisee
Bonvin qui ä la mort de son frere, avait continue
tout seul ä assurer l'exploitation de son entreprise.

II sut donner ä ses affaires une grande
impulsion, grace ä son energie et son activite
considerable. A plusieurs reprises, l'hötel fut
considörablement agrandi et modernise.

Jusqu'en 1929, Elisee Bonvin s'occupa in-
tensement du developpement cle la station de
Montana, puis ä ce moment il crea la Societe
de developpement de Crans, et, par lä-meme,
la station de Crans dont la renommee a depasse
nos frontieres et qui devint rapidement une des
plus belles stations du Valais. Elisee Bonvin fut
un grand promoteur de sports d'ete et d'hiver.
C'est surtout ä lui que la station de Crans doit
son incomparable jeu de golf, une plage elegante,

de nombreux courts de tennis. II fit aussi
amenage les pistes de bobs, de luges, de skis
desservies par des funi-luges, les premieres qui
furent installees en Suisse et ötablies selon un
Systeme du k son originale ingeniosite. II fut
aussi un des principaux protagonistes du ski-lif
du Mont Lachaux.

II fit partie pendant 12 ans du Conseil
communal de Chermignon oil il usa de son
influence pour encourager la construction de

routes et d'autres travaux d'edilitö indispensables.
II fit partie du comite cantonal de l'Union
valaisanne du tourisme, oil ses conseils etaient
tres ecoutes.

Le 5 decembre 1935 un incendie se declara
dans une aile de l'Hötel du Golf. A la tete de
quelques hommes devouees, Elisee Bonvin lutta,
par une nuit glaciale et au milieu d'une tempete
de neige, contre le feu qui faisait rage dans le
bätiment. Cette fois il avait trop presume de
ses forces, il tomba malade et il ne devais, helas,
jamais retrouve sa belle sante d'autrefois. Malgre
cela il s'efforfa de poursuivre son ceuvre et c'est ä
la suite d'une nouvelle operation, apres de longues
souffrances, qu'il succomba. C'est une perte
irreparable pour ses collaborateurs, la Station de
Crans, la commune de Chermignon et pour ses
nombreux amis.

Nous prions sa famille de trouver ici l'ex-
pression de notre tres sincere Sympathie.

Tcafic ei JmcisM
Le succes de l'abonnement de vacances

II est rejouissant que de nombreux Suisses
aient repondu ä l'appel « Les vacances des uns
donnent du travail k d'autres» et qu'ils aient
cherche repos et distractions dans les montagnes
et sur les bords des lacs de notre pays. Certaine-
ment, le nouvel abonnement de vacances qui
donne droit ä des billets ä demi-tarif et qui con-
nait de plus en plus la vogue est pour beaucoup
dans ce resultat. Pas moins de 50.000 de ces
abonnements et 30.000 cartes supplementaires ont
ete dölivres depuis le mois de mai. Comme
l'abonnement reste en vente jusqu'ä la fin du mois d'ac-
tobre, il va sans dire que ce chiffre ira sans cesse
en augmentant. D'autant plus qu'une partie de
nos regions preferees de vacances automnales sont
situees aux extremites de la Suisse, et que les
reductions deviennent plus avantageuses au fur
et ä mesure de l'augmentation de la distance ä
parcourir.

Un autre avantage du nouvel abonnement de
vacances provient du fait que son detenteur ne
paie pour la bicyclette qu'il empörte que la moitie
du prix fixe par le service des bagages.

Les rives des lacs de Thoune et de Brienz
menacees

Dans sa publication du mois d'aoüt, le
Heimatschutz, sous la signature de son nouveau
redacteur, le Dr Ernest Laur jun., pousse un cri
d'alarme ä propos de la menace qui pese sur les
rives des lacs de Thoune et de Brienz, sous la
forme d'une conduite electrique ä haute tension,
seconde etape de la construction du reseau des
forces electriques du Grimsel.

La section oberlandaise du Heimatschutz s'est
emue de ce projet, qui döfigurerait un des plus
beaux paysages de notre pays.

II semblerait qu'un accord entre les deux
parties en presence ne se soit point realise, bien
que le Heimatschutz ait propose un tracö
different et de realisation parfaitement possible.
Les autorites federales statueront en dernier
ressort; puissent-elles sauver les rives.

KÖCHE
Verlangen Sie kostenlose Prospekte mit Inhaltsverzeichnis

Uber meinen berühmten, einzig dastehenden
Kochkoffer. Dieser Werkzeugkoffer (keine Kiste) ist für Sie
unentbehrlich. Er leistet Ihnen in allen Stufen Ihrer
Karriere sehr wertvolle Dienste. Der Preis ist den heutigen
Zeitumständen angepasst und die Bezugsbedingungen
sind ausserordentlich günstig, so dass jeder Koch sich
einen solchen Koffer anschaffen kann. Sie können den
Inhalt auch stückweise beziehen und den feinen, soliden
und praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

Joseph Huber, Spezialgeschäft
Schönenwerd Telephon 3 13 73

TROESCH'S
HOTEL-

ZIMMER-TOILETTE

Triuwih

£foerre/c/if
j'n
isna/
Q.

TROESCH & C2, A.-G.
BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

LES VERRERIES
DE ST PREX

(VAUD)

couvrent aux meilleurs
prix tous vos besoins
en verrerie de table et

articles de mänage

Faites vos achats en
produits «ST-PREX»
chez vos fournisseurs

habituels

VERRERIES DE ST-PREX (VAUD)

FABRICATION 100 % SUISSE

Ferien-Austausch
Bidehur (Ende Sept./Anf. Okt.) gegen
lUintenportmifentlmlt

gesucht von Ehepaar, Inh. eines gut bürgerlichen

Hauses an erstkl. Wintersportplatz. Offerten unter
Chiffre F. A. 2683 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wer gibt junger
in allen Fächern gut bewanderter

HOTELIERSTOCHTER

Beschäftigung
über kommenden Winter
Offerten bitte unter Chiffre M. K.
2689 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Neuzeitliches

FriscIieBerglieidelbeeren
10 kg Fr. 6.50 5 kg Fr. 3.30

FTU MANFRDH, AS.657.0.

PONTE CREMENÄGÄ (Tessin)

Renditen-
haus

mit Restaurant in Basel zu
verkaufen. Offerten unter Chiffre
H 4S56 0 an Publicitas Basel.

On cherche pour hon restaurant
(entreprise cooperative)

I
exp6rimentee et de toute
confiance, parlant le frangais.
Adresser offres manuscrites avec
copies de certificats et photo ä

Case Gare 122, Neuchätel 2.

Grössere Heilstätte sucht für
Jahresstelle tüchtige

ChefkOchin
eventuell ledigen

KUdiendiel
mit guten Zeugnissen und
umfassenden Kenntnissen in der
Krankenhausküche (Diät- u. salzlose

Kost). Ausführliche Offerten
mit Angaben über bisherige
Tätigkeit u. Lohnansprüchen sind
unter Beilage von Zeugniskopien
u. Photo zu richten unter Chiffre
G. H. 2682 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Barmaid
jeune fille, 24 ans, tr&s au cou-
rant du service de bar, cherche
place pour saison ou ä l'annee.
Ecrire sous chiffre D. 61995 X.,
Publicitas, Gendve.

DIE WIEDERHOLUNG

u3o DNfixtum aia

£< vr"'i
eorac

COGNAC BRIAND
Les trois grands succes:

Fine Champagne ***

„Eminence"
GRAND CRU DE FINE CHAMPAGNE
AGE INCONNU RESERVE SPECIALE

•
Vieille Fine Champagne 1893

Aufhentique

•
BOUTILLIER, DELAURlfcRE & Co.

Succrs de BOUTILLIER, G. BRIAND & Co.

COGNAC

SEULS CONCESSIONNAIRES POUR LA SUISSE:

BLOCH & CÜ, Disiillerie, BERNE

Gebrauchter

Elehtro-
Kühlsdicanh
kleineres Modell,

zu kaufen aesudit
Offerten an H. Jenny, Kupfex-

8, Chur. P 11898 Ch

Vous faites des provisions
alors, n'oubliez pas une bonne provision de securite
en souscrivant une police d'assurance pour la vie
et en revoyant vos contrats accidents et resp. civile.

LA SUISSE
ASSURANCES
RUE DE LA PAIX, 6

LAUSANNE



Auch Ihre kleinsten Wünsche

schätzen wir. Bitte
verfügen Sie über uns.

Teppichhaus St. Gallen Zürich

Koch & Utinger, Chur
offerieren äuSerst vorteilhaft

Ciosetpapiere
in Rollen und Paketen

Officepapiere
Schrankpapiere

in Bogen und Rollen, mit und ohne Dessins

COLUMBUS TISCH
schafft zufriedene Kunden

; Columbus" Tische sind .un-^|f
übertroffen in Form, Mass-^jj
/erhäitniSvund Konstruktion. " j

iß e a c h t e ri S i e die neue -{

Neo - Primus - Mischbatterie, j

ÜMTiit unserem Rex-Oberteil, j
|;d.. i.. nichtsteigende Spindel

J|und von aussen nachzieh-
Kbarer Stopfbüchse/ ' daher ,'~4

unverwüstlich
*v-

ts-i

-A ]

Selcgl
Bamberger-Leroi & Co. A.G.

Zürich

Akfienbrauerei Basel

Brauerei zum Warteck
B. Füglistaller, Nachfolger, Basel

Brauerei Feldschlösschen
Rheinfelden

Salmenbräu Rheinfelden

Brauerei Ziegelhof
J. Meyer, Liestal

empfehlen ihre

hellen und dunkeln J&kre!

Geeichte Flaschen
grün, */10, Vio« Vi#» Liter und Doppelliter in
Burgunderform fur Wein. Für Liquelir 8/io u* Liter
in Kroplform, grftn u. weiss. Illustr. Preisliste
und Bundesratsbeschluss vom 10. Februar 1928
über Eichung der Hohlmasse stehen z. Verfüg.

Glashütte Bülach A.G. in Bülach

la. Eisenholz - Kegelkugeln
ohne oder mit bequemem Griff, sehi
preiswert. Weissb. Kegel, Patentstellung,

Gummiringe, Gummikugeln. Bitte
Preisliste verlangen. Telephon 52.96.

Ed. Liebherr, Ermatingen 9.

KUCHEN
KRTIKEli"
MÄSCHIN

«e'airBERN 2& MÄRKTGKSSE28

Die Wiederholung
vervielfacht die
Wirkung Ihrer Inserate I

Fritz Leopold & Cie. A.-G

THUN Filiale in Zürich, Löwenstrasse 31, Tel. 3 62 70

Hauptbureaux Thun, Tel. 21 03

Einziges Spezialhaus der Schweiz ausschliesslich für

Küchenmaschinen

Betriebskücheninventar
aus Metall und der neuesten Erzeugnisse aus
rostfreiem Stahl für Küche und Tisch.


	

